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F137-001r,01 Die vorred in dem puͦch aller verpoten kunſt vngelaubens vnd der zaubrey 8[…]ẅige weißhait
götlicher Mayeſtat vrſach aller geſatzten ſach prehendes liecht vnd rechter conpaß des waͮren wegs der ym̄erwerenden
ſälikait Von dir entſprieſſen vnd flieſſn̄ genad hail ſäld vernunft vnd aller kunſt maiſterſchaft/ gerüch mir Doctory
Hartlieben mittailen deinˢ weißhait stîür hilff vnd lere das ich geschreiben vnd geſam̄en müg maniger hannd vnzalberlich
vnge=
F137-001r,02 lauben die mit spëhen liſten der trügery in guͦtem ſchein getriben werden/ Dar
F137-001r,03 durch dein hailige trinitat oft vnd dick enteret vnd verschmächt wirt Wann ſeit du götlichs
ym̄erwern=
F137-001r,04 des weſen aller ding waͮrer ſchöpfer vnd vrsach biſt Vnd one dein ge=
F137-001r,05 nad nichts weſen noch vollendet werden mag So irret vnd mißgaͮt lai=
F137-001r,06 der gar vaſt maniger leichter diet der dein geſchöpft vnd hanntgetaͮt für dich eret vnd anbättet/ Darzu
dann raitzt hilft vnd ſtîürt der tuſentliſtig bös liſt erdichter vnd erfinder Sathanas erbfeind alles menſchlichs geſchlächtz
damit er verkert verlaitt verfürt vnd verweißt menſchlich kind das nach dir gepildet vnd geformiert iſt Auch mit der
pittern marter gotes vnd ſeinem hailigen pluͦtuer=
F137-001r,07 gieſſen erlößt vnd erarnet iſt Das ander Capittel der vorrede SÖlich zaubrey vngelauben vnd tiüffels
geſpe͗nſt laider manigem hochen vnd nydern menſchenhertzn̄ gewurtzelt vnd gepflantzt iſt/ Jch willen hab zu ſchreiben
vnd meldn̄ durch bätt haiſſen vnd geſchäfft des durchleüchtigen hochgelobten fürſten Marggraufen Johannſen zu
Branndenburg ains rechten liebhabers waͮrer vnd rechter kunſt vnd ains getrîüen mitleiders aller irrgeenden Vnd darumb
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das alle criſtenmenſchen ſich daruor wiſſen zu hütten vnd allain nachuolgen der künſtigen kunſt vnd maiſterſchaft/ die
dann in der natur verborgen auch durch die criſtenlich kirchen erlaubt iſt/ Darynn ſouil verporgner kunſt vnd hübſchait
ſind leib sel vn̄ gemüt zu erluſten das nit not iſt die verpoten kunſt vnd vngelaubn̄ ze treiben noch ze halten Damit mir
ſunder allen zweifel göttlich Mayeſtat ſwärlich erzürnen/ Durch=
F137-001r,08 leüchtiger hochgeporner fürſt vnd Swäger/ Sun des allercriſtenlichiſtn̄ fürſten Marggrauen Fridrichs
ains rechten liebhabers aller gaiſtlichen diet vnd werder prieſterſchaft Seit dein hoche vernunft ſo begirlich be=
F137-001r,09 gert ſu͗cht vnd erfraͮgt alle kunſt vnd verborgen liſt vnd aller vol=
F137-001r,10 komenhait in dir kain mangel noch geprechen iſt/ Dann allain mangel latinischer zungen So wär
ym̄er vn̄ ym̄er zu clagen ſolt dein tieffe weiß=
F137-001r,11 hait in zauberliſten vnd vngelaub=
F137-001r,12 en verknüpft verſenckt oder ver=
F137-001r,13 tiefft werden/ Darumb ſam̄el vnd ſchreibe ich Doctor Hartlieb dir mein=
F137-001r,14 em allergenädigiſten hˢn vnd Swagˢ Am̄ erſten die ſiben verboten künſt mitnamen Nigramancia
Geoman=
F137-001r,15 cia Ydromancia Aremancia Piro=
F137-001r,16 mancia Aromancia vnd ſpatula=
F137-001r,17 mancia/ Darnach alle andere des gleichen vngelauben vnd geſpenſt des tiüffels alſuil ich ir dann mein
tag hab hören leſen nennen vnd pratticiern/ Vnd bitt dein genade das püch mittailen allen deinen gu͗ten frîünden wann
ich ſunder zweifel bin es werden dardurch vil böſer gewonhait vnd vngelaub=
F137-001r,18 en nider gelegt vnd verſchmächt Das dritt Capittel der vorred vnd wem vnd durch wen das pu͗ch
geſam̄elt vnd gemacht iſt REchter criſtenlicher gelaub iſt ain waͮrs liecht der ſel vnd fürt zu vnſerm leſten begeren des
ewïgen lebens Vnd ſo wir das erlangen ſo hab wir rûͦe vnd reſt ſunſt nym̄er
F137-001r,19 mer wann wir allzeitt ste͗nde in ſorghaftikait/ Der recht glaubent menſch ſol all vngelauben zaubrey
geſpenſt des tiüffels meiden auch verbotten kunſt fliehen vnd ſchiühn̄ Wann der tuſentliſtig künſter der hat vnzalber liſt
vnd kunſt damit er verlaitt verweißt vnd verfürt die menſchen/ Nemlich vnd sunder=
F137-001r,20 lich die menſchen die dann ſindt leüchtuertig ring vnd wanckel an irem gemüt vnd die allain Irdisch
vnd zergengklich ſach lieb haben Vnd die eẅigen endtloſen ding leüchtuerticlich verachten Sölich ſach zu erleüttern iſt
gar ain groſſe fraͮg von den Doctorn den gôttliche geschrifft die dann liecht seyen der hailigen criſtenhait ob der tîüffel
mit ſeinem geſpenſt vnd trügnuß die menſchen müg geraitzen vnd laitten zu böſen oder guͦten dingen/ Mer ob der tîüffel
zu gu͗ten dingen riet, ſchuͤb oder hilff tätt vnd gäb ob jm zu volgen ſey vnd ob ſein dienſt den menſchen ſind vff zu nemen
Das viert Capitel was rechter gelaub ſey vnd was nütz dauon SEid nun red vnd widerrede ainem yeglichen ding ſein grunt=
F137-001r,21 lich waͮrhait tu͗t offenbaͮren vnd erchennen So iſt pillich das man darynn red vff baiden tail vnd
darnach dann die waͮrhait halt vnd beſchirm/ Am erſten zuhalten das der tîüffel in kains menſchen gemüt ſel noch
vernunft kain ding genöten noch pringen müg wann der menſch iſt ſo edel vnd hoch geformiert von got/ vnd nach ſeiner
pildung vnd form geſchaffn̄ das alle geſpenſt der tîüffel jn nit genötten vnd zwingen mügen der menſch geb denn darzü
ſeinen willen Das ander argument iſt möcht der tiüffel des menſchen gemüt zwingen oder nöten ſo möcht der menſch nit
anders tuͦn dann was der tiüffel wölt Das fünft Capittel. Das der tîüffel kainen menſchen mag genötten weder zu guͦt noch
zu v̈bel SEid nun der tüîffel allzeit weil vnd ſtund nur böß vnd chain guͦtz würckt vnd hanndelt ſo möcht der menſch kain
guͦtz tuͦn das alles nit iſt wann der menſch hat ſeinen freyen willen bös vnd gu͗tz zu tuͦn Darumb iſt nit pillich das chain
menſch kainerlay hanndel würck oder tü nach des tiüffels rat oder einplaͮſen/ Das ander taile der fraͮg ob der tîüffel gütz
riett oder ainem ain guͦten dienſt tätt waͮr=
F137-001r,22 umb man jm nit volgen ſolt als Seneca der hochgelert ſpricht Acht nit wer redt merck nur was man
redt/ Ob nun der tîüffel ettwas riett das gu͗t bedeütet waͮrumb ſolt man jm nit volgen Das ander argu=
F137-001r,23 ment ain menſch mag wol hilff vn̄ ſtîür nemen von den böſen ſchnöden menſchen waͮrumb ſolt er
dann nit ainen gu͗ten dienſt von ainem tüîffel vff nemen Das ſechßt Capittel das nyemant ann groß tottſünd den tiüffel
Ra͗tt fragen mag ZV ſölicher red vnd widerred iſt/ kurtzlich der hailigen geſchrift entlich antwurt Das kain menſch raͮtt
hilff oder ſtîür dienſt oder fürdrung von dem tîüffel nemen noch empfahen ſol Wann wiewol der menſch gu͗tz verſtaͮtt
ſo iſt doch der tîüffel ſo tuſentliſtig das er kain ſach tuͦt dann allein dem menſchen laͮg vnd ſtrick zu ſetzen darynn er jn
verknüpffen vnd pinden will Darumb ſol man ſich nemlich hütten vor den böſen gaiſten wann jn waͮrhait der tîüffel iſt
ain vatter aller lug vnd poßhait Vnd wer ſo leüchtuertig iſt das er an ſein hilff vnd raͮtt gelauben hat der mag durch ſein
groß liſt vnd geſcheidikait nur mer ſchanden ge=
F137-001v,01 ſpött vnd ſchaden nit empfliehen noch entrynnen/ Es mag auch ſölich dienſt vnd raͮtt des tîüffels
nyemant ſunder groß ſünd vff ge=
F137-001v,02 nemen Als geſchriben ſtaͮtt am̄ vierden puͦch der küng am̄ erſten Capitel Das der küng Iſrahel vaſt
geſtraͮft vnd gepeinigt ward dar=
F137-001v,03 umb das der ratt gefraͮgt hett den Abgott Actaron/ Wer dann dienſt oder raͮt nym̄bt oder em=
F137-001v,04 pfacht von dem tîüffel der gibt ſich ſelb in groſſe ſorg vnd tuͦt all=
F137-001v,05 weg ain tottſünd/ Darumb hoch=
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F137-001v,06 gelobter fürſt tuͦt vnd ſchaft die ſach zu meiden Das ſibent Capitel wie dem tîüffel etlich ding
verhengt werden vnd waͮrumb das got verhengt ES ſind noch gar vil fraͮge wie der tîüfel die leüchtuer=
F137-001v,07 tigen menſchen betrüge/ wie er ſy beſitz wie der tîüffel die leẅt raitzet vnd betrüge Das alles vindet
dein gnad niden in den nachgeſchriben vngelauben doch ſo wißt für ain endtlich beſchlieſſ=
F137-001v,08 ung das der tîüffel kainen menſch=
F137-001v,09 en mag tören betrügen noch an waigern der menſch gebe dann ſeinen ſundern willen darzu͗ oder es
geſchech von gottes ver=
F137-001v,10 hencknuß die dann allen menſchn̄ verborgen iſt/ Doch ſpricht Bona=
F137-001v,11 uentura vnd ſant Thoman in der achten diſtinction vnd in der erſtn̄ fraͮg Das got dem tîüffel v̈ber
kainen menſchen verheng es ge=
F137-001v,12 ſchech dann ſein glory zu offenn=
F137-001v,13 baͮrn oder das er die ſünd vnd den ſünder ſtraͮffen will oder das die werck der götlichen ere erſchein
Von welher aber ſach das allain beschäch das iſt menſchlichem kind verporgen wann die vrtail gottes ſind verholen doch
ſind ſy nicht vngerecht Dabey wol zuuerſtaͮn iſt das der tîüffel von jm ſelb ſunder des menſchen willen kain einfal Jrrung
oder bechorung tu͗n mag Darumb hochgelobter fürſt gib deinen willen nit anders dann zü got ſo müſſen dich all tîüfel
fliehen Das achtent Capitel ob der tiüfel die gedenck der hertzen wiß oder nit ITem mer iſt ain fraͮg ob der tîüfel die
gedenck der hertzen wiß vnd verſtand/ Daruff antwurten die hailigen Doctores das der tiüffel kains menſchen gedenck
chennen noch wiſſen/ Zu dem artickel gehörn gar vil red vnd widerred das ich ab ſchneid wann es den layen kain frucht
pringet Das Neẅnt Ca=
F137-001v,14 pitel ain lere wie man dem tiüffel widerſtann müge OB ettlich leücht leẅt ſprechen Ich wird von
den böſen tîüffeln ſo ſer vnd vaſt angeuochten ich beſorg das ich jn nicht wider ſtaͮn mag· Da=
F137-001v,15 wider redt ſant Jeronymus das es nur ain leu͗chter ſyn vnd ain taub=
F137-001v,16 er mu͗t ſey Noch mer iſt ain fraͮg ob die tiüffel künftige ding wiſſen Daruff antwurt die hailig geſchrift
das den tüíffeln ir natur nit genom=
F137-001v,17 men ſey in irem weſen ſunder die gött=
F137-001v,18 lich genad ſey jn benomen Das zehent Capitel wie etlich ding natürlich ſind vnd etlich von dem
tîüffel ſind DArzu iſt zu wiſſen das etliche ding künftig ſind vnd geſchehn̄ mügen wann ſy ir aigen vrſach haben die nit
anders geſein mügn̄ als der Eclypſis auch der ſunnen
F137-001v,19 vffgang all morgen/ Die dı͗ng mügen wiſſen die tüiffel vnd die menſchen als die ſternſeher So ſind
etlich ſach künftig· als obs wachſen/ korn wach=
F137-001v,20 ſen das mag ab vnd an ſein die mag nyemant gantz wiſſen weder der tîüffel noch der menſch dann
allain got/ Es ſind auch ettlich ding die ſich halten zu nain vnd ia als alles das in des menſchen freyen willen staͮt das
mag nyemant dann gott allain wiſſen Das ſolt du wol mercken mein allergenädigiſter hˢe vnd Swaͮger das vil ſternſeher
ſich vnderwindn̄ antwurten zu allen fraͮgen darynn ir torocht vnd vnkunſt hoch zu ſtraffn̄ iſt Als dein genad hernach wol
hören vnd mercken wirt ſo ich ſchreib von der kunſt mantic① Das ailft Capitel ob der tiüffel gu͗tz riett/ ob Jm zu volgen
ſey oder nit ABer ain fraͮge zu entſchaiden ob der tiüffel yemant riet ſtu͗ir oder hilff tätt zu gu͗ten erbern dingen ob jm zu
volgen vnd ſein dienſt vf zenemen ſeyen Darynn iſt mainung der Doctoren der hailigen geſchrifft Das nyemant weder ratt
noch ſtîür hilff noch an
F137-001v,21 weiſung von den böſen gaiſten nem=
F137-001v,22 en oder empfahen ſol wann der tiüffel allain menſchlichem chind ſo gehaß vnd veind iſt das er zu
aller zeitt vnd weil nit anders betracht vnd tuͦt dann wie er dem menſchen laͮg vnd ſtrick leg das er ſy verfüre vnd verlaitt
Vnd wie wol er ains zwyr oder zu mererm mal tuͦt das dann an ſein geſpenſt gelauben gu͗t vn̄ nutz wirt vnd iſt Yedoch ſo
tuͦt er das nit anders dann das man darynn an Jn vnd an ſein liſt ge=
F137-001v,23 laub damit er zuletſt die lüt ver=
F137-001v,24 füret vnd verlaitt Das zwölft Capitel ain guͦt byſpild von dem tiüfftel vnd ain rechter ge
F137-002r,01 lauben den MAn lißt in dem pu͗ch der zwyrede Ceſary von den wundern . Wie ain Ritter kriegt mit
zwain grauen vnd fu͗rten ain töttlichen krieg/ Der grauen macht bezwang den Ritter das er groß ſchaden duldet an ſeinen
dienern vnd guͦtn̄ Der Ritter gewan mangel an knech=
F137-002r,02 ten/ Zu ainer zeitt begegnet dem Ritter ain wolgeſtalter Jüngling der ſprach zu dem Ritter Hˢe be=
F137-002r,03 gert ir meiner dienſt ich will eu͗ch geren vnd trîülich dienen Der Ritter nam Jn vff/ der Jüng=
F137-002r,04 ling was ſo willig vnd dienſtper das der Ritter nye vff oder abſaß der knecht hielt Jm den ſtegraiff
ander dienſt waͮren on zal vil die er vor andern lüten ſeinem hˢn tett/ Der Ritter gewan zu dem knecht/ groß getrawen
wan̄ die weil er Jm dienet die weil gelang dem Ritter in allen ſachn̄ wol Das dreytzehent Capitel wie der tiüffel vnd der
Ritter allain ritten ZV ainer zeitt nam der Riter den Jüngling allain mit jm Vnd wolt der veind laͮg vnd weſen erfaren Da
kamen an jn ſein veind/ Sy iagten den Ritter vnd ſeinen knecht vnd vmbgaben jn ſo vaſt das er gar an ain groß waſſer ward
geno͗tt vnd gedrungen/ Der Ritter ſprach zu dem Jüngling Nun ſein wir baid tod da iſt kain troſt noch hilff mer/ Der
knecht ſprach hˢe gehabt eüch wol ich waiß ainen gu͗ten furt durch das waſſer den ich oft geritten bin/ Der Ritter ſprach
lieber knecht es was nye kain furt durch das waſſer/ Der knecht ſprach Herr ich raitt vor lebensnot zwang Der Riter volgt
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dem knecht Sy chamen baid mit gu͗ter ruͦ ſunder alle müe durch das waſſer/ Die veind waͮren nun eylen vff dem geſtatt
vnd namen groß wunder ab ſeinem knecht doch hielt er die ſach taugn̄ Das viertzehent Capitel wie des Ritters weib ſiech
ward IN kurtzen zeiten darnach ward des Ritters weib mit töttlicher kranckhait beladen/ Die weiſen ärtzt wurden beſandt
ſy erfundn̄ in iren künſten nit anders dann das die fraw des morgens ſterbn̄ ſolt Sy ſagten das dem Ritter Die fraw was
mit allen criſtenlichen rechten fürſehen/ Der Ritter gieng gar trauriclichen vff dem Sal das erparmet den knecht Er gieng
zu ſeinem hˢn vnd ſprach lieber hˢe was gepricht eüch das ir ſo laidig vnd betrübt ſeitt Der Ritter ſprach O lieber getrüîer
knecht du magſt mich nicht getröſtn̄ wann mein weib daran all mein troſt leitt die ſol morgen ſterben nach ſag der weiſen
Ärtzt/ Der knecht ſprach lieber hˢe laußt mich mein frawen auch ſehen ob ich ir möcht rat oder hilff tuͦn/ Der hˢe fürt
den knecht zu ſeinem gemahel Das fünftzehent Capitel wie der tîüffel rätt gab vmb der frawen kranckhait DEr knecht
graiff ir den puls vnd vordert den hˢn für die tür vnd ſprach O hˢe mein fraw hat ain prynnende fieber/ möcht ſy haben
leonmilich ſy wurd von ſtunden geſunt/ Der Ritter ſprach O lieber knecht nun hast du mich veſter betrübt waͮ ſolten wir
nem=
F137-002r,05 en leonmilich ſo in maniger meil kain leon wont/ Der knecht ſprach iſt es eẅr will ich will paldt
leonmilich pringen/ Der herr redt als ainer der in laid verſtrickt was vnd ſprach ja/ Der knecht nam ain gefäß vnd kam
wider in drey ſtunden vnd pracht die leon
F137-002r,06 milich Er beſtraich ſein frawen da=
F137-002r,07 mit die fraw ward geſunt zu der
F137-002r,08 ſelben ſtund ſy gieng zu irem hˢn vnd troſt jn Der Ritter ward fro vnd beſandt den Jüngling vnd
ſprach lieber knecht nun ſag mir waͮ haſt du die leonmilich ſo pald genomen/ Der Jüngling ſprach hˢe ich weſt in Ara=
F137-002r,09 bia ain leonin die zwölff ſauͤget da hab ich ſy gemolcken vnd pracht Der herr ſprach lieber knecht wie
biſt du ſo pald komen ſo doch manig hun=
F137-002r,10 dert meil von hynnen iſt in Arabia Der knecht ſprach herr wes fraͮgt ir mein fraw iſt geſunt Das
ſechtzehent Capitel wie der Ritter fraͮgt den tiüffel wer er ſey vnd was ſein weſen wär DEr hˢe ſprach lieber knecht ich
fraͮg dich vf deinen ayde wer du ſeyeſt/ Der Jüngling ſprach ich bin eẅr trîüer knecht/ Der herr ſprach ich gepîüt dir by
got vnd ſeiner hailigen marter das du mir ſageſt wer du ſeyeſt/ Der Jüng=
F137-002r,11 ling ſprach hˢe ich bin ain tiüffel· Der hˢe ſprach nun ſag mir was dein lon ſey ich darr vnd will dich
nicht mer halten wann mein gelaub verpiüt gemainſchaft der tiüfel Der Jüngling ſprach lieber hˢe behallt mich ich will
eüch trüilich dienen Vnd die weil ich bey eüch bin ſo ſol eẅr ſach gelücklich gaͮn/ Der herr ſprach nain in kainen weg ſag
mir was iſt dein lon Du haſt mich bey leben behalten an dem waſſer So haſt du mein tottſieche huſfrawen geſunt gemacht
Begerſt du halbs meins gütz ich will es dir gern gebn̄ Der knecht ſprach herr behalt mich ich will eüch reichen vnd meren
an guͦt Eren vnd fräden vnd will eüch all eẅr veind vndertänig machen Der Ritter ſprach nain in kainen weg/ Der Jüngling
ſprach hˢe ſeit ir mich ye nit wölt behaltn̄ ſo beger ich für all mein dienſt nit mer dann fünff ſchilling darumb kauff ain
glögglin vnd wann man den höchſten in der meß wandelt das man das glögglin klenge das es die fürge͗nenden hören
vnd jn loben/ Der hˢe ſprach gern es ſol geſchehen/ In angeſicht der ſtund verſchwand der Jüngling Das ſibentzehent
Capitel ain guͦter raͮtt wie man nachuolgen ſol erberkaitt O Durchleüchtiger hochgeporner fürſt vnd Swager ſich an den
criſtenlichen Ritter der durch chain ſach des teẅffels hilff haben wolt vnd ker dich von aller zaubrey vnd von des tîüffels
vnd ander verpoten künſten die all des teẅffels geſpenſt ſind Acht ir nit es iſt ain dant/ prauch dein hoche vernunft die
dir got gebn̄ hat zu dem willen gotz vnd zu den natürlichen künſten der dir gott v̈ber manigen mane geben hatt Geruͦch
fliehen all zaubrey vnd vngelauben ſo wirt dir gemert gelück hail vnd ſäld/ Du haſt frum̄ getriü Ritter vnd knecht die dich
vnd dein lannd beſchirmen/ Du haſt getrîü lanndtlüt die dich neren/ Du haſt verſtantnuß in hohen natürlichn̄ künſten
v̈ber ander lüt gelert vnd layen Darumb tu͗ von dir des teẅfels bös geſpenſt vnd fliecht die trügrey der on zal ſind/ Yedoch
will ich dir nach den ſiben verbotten künſten die man nem̄bt Nigramanticas dreyvndachtzig beſchreiben die all wider got
vnd rechten cristen lichen glauben ſind Das achtzehent Capitel/ wie ains yeglichen criſten ſel zu got vermahelt iſt WYß
hochgelobter fürſt Das got der hˢe Als ſant Wilhelmꝰ ſchreibt zu jm vermahelt hatt all criſtenſel zu rechtem geſponß
recht als ain man ſein weib vermahelt Solt nun ain man ſehen kainerlay arckwon der ſich zu Eepruch zug oder naiget
der man wurd vmb das weib Eüfern als pillich iſt wan̄ es iſt nit genuͦg das ain weib ir Ee ſtätt behalt Sy ſol ſich auch
hütten vor allem dem das da gibt böſen arckwon oder böß geleichnuß vnd ebenpild zu dem Eepruch oder vnſtät Alſo iſt
auch got dem waͮren erkenner aller hertzen Er will nit das chain vngelaub oder arg gedenck ſeyen zwiſchen jm vnd ſeinen
geſponſen vnd gemaheln/ Das Neẅntzent Capittel ain fräg wie der tîüffel die menſchen beſitz vnd in ſy far ES iſt noch
ain claine fraͮg vnd damit ain end wie der tiuffel die menſchen beſitz vnd ir gemüt vnd ſyn verlaitt/ Daruff gerüch dein
hochgepflantzte vernunft zu merckn̄ Das der tiüffel kains menſchen ge=
F137-002r,12 müt genöten kan noch mag aber er raitzt den menſchen mit böſen geleichnuſſen vnd ebenpilden Vnd
ſo pald der menſch ſeinen willen darzu͗ gibt ſo pald erdicht er alles darynn dann der menſch ain wolge=
F137-002r,13 fallen hatt vnd ſtûirt vnd lert vnd hilfft darzu͗ vnd wechßt dann des menſch=
F137-002r,14 en will ſo vaſt das er nym̄er daruon gelaſſen mag Das merck an allen hoch=
F137-002r,15 uertigen Ir hochuart mert ſich die
F137-002r,16 ſelben hat beſeſſen der tiûffel der hoch=
F137-002r,17 uart all geittig ir geyt deßgleichen hört nit vff/ wann der tëwffel der geittikait hat ſy beſeſſen Das
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zwaintzigiſt Capitel aber gleichnuß ſind zu meiden DEin genad mag des nemen ain ebenpild an allen vnkeüſchern frawen
vnd mannen/ Ach laider wie oft vindt man/ Man vnd weib die ir ſtät zuprechen mit gar vil ſchnödern perſonen an leibe
vnd geſtalt wann ir rechte gemahel ſind wie groß ſchand vnd laſter ſy dauon haben ſo mügen ſy doch daruon nicht gelaſſen
Das macht das ir gemüte vnd ſyn behaft vnd beſeſſen ſind mit den böſen tîüffeln der vnkeüſch Alſo beſitzt der tiuffel alle
die in ſölichen ſünden vnd ſchannden verruckt vnd verhertt ſind/ Wiewol wär das aller adel ſölicher myßtat frey vnd ledig
wär ſo müſt dann das gemain volck auch die vnd ander ſünd laſſen Das ainsvndzwaintzigiſt Capitel ain ebenpild vnd ler
böß ſitten fliehen vnd meiden GElaub mir hochgelobter fürſt das manig gemain menſch von den böſen ebenpilden deſ
adels ver=
F137-002r,18 laitt vnd verfürt wirt/ Darumb dann ye der adel büſſen ſol vnd mu͗ß Daruor hütt dich hochgelobter
fürſt vnd füre dein leben alſo das ſich all die deinen nach dir peſſern daſ wirt dir der höchſt ſchatz den du hinder dir
gelaſſen magſt Das zwayvn̄
F137-002r,19 zwaintzigiſt Capitel das iſt von der erſten kunſt Nigramancia die haißt die ſchwartz kunſt NYgraman-
cia iſt die erſt ver=
F137-002r,20 boten kunſt vnd haißt man ſy die ſchwartzen kunſt/ Die kunſt iſt die allerböſt wann ſy gaͮt zu͗ mit
dem opffer vnd dienſt den man den tîüffeln tuͦn muͦß Wer in der kunſt arbaiten will der mu͗ß den tîüffeln manigerhannd
opffer gebn̄ Auch mit den teẅffeln gelübt vnd verpintnuß machen/ Dann ſo ſind jm die tiüffel gehorſam vnd verpring=
F137-002r,21 en den willen des Maiſters als ferr jn das von got verhengt wirt/ Merck zway groſſe v̈bel in der kunſt/
Das erſt das der Maiſter mu͗ß ſein opff=
F137-002r,22 er vnd zinß geben den tüîffeln/ da=
F137-002r,23 mit er gotes verlaugent vnd den tîüffeln anlegt götliche ere Wann wir allain got der vns beſchaffen
hatt vnd mit ſeiner marter erarnet hat opfern ſüllen/ Das ander das er ſich verpint mit den tiüffeln der dann iſt der gröſt
veind aller menſch=
F137-002r,24 hait Daſ driüvndzwaintzigiſt Capittel wie man eingaͮt in die kunſt Nigramantia zu lernen DEr eingaͮn
wil in die lere vnd ſchuͦl der ſchwartzen kunſt der vindt in demſelben puͦch gar vil ver=
F137-002v,01 porgner vnd vnkündiger wort vn̄ die chain geſchrifft lert vnd weißt wie man die wort gar andächte=
F137-002v,02 clich ſprechen ſol vnd darzuͦ raͮch machen vnd mangerhannd arama=
F137-002v,03 tey prennen/ Auch ettlich tier opfern mit den worten ergibt ſich der menſch mit leib vnd ſel dem
böſen tiüfel/ mit dem raͮch vnd opffer verſchmächt er gott vnd gibt dem tiüffel ſeinem groſſ=
F137-002v,04 en veind die göttlich êre/ vmb ſölich groß ſünd verhengt dann got dem tiüffel das vnderweil des
Maiſters will geſchicht Das viervndzwain=
F137-002v,05 tzigiſt Capitel von maniger hannd ſachen die man nützt in der kunſt Nigramancia ZV ſölichen
ſachen prauchen die Maiſter diſer kunſt gar maniger=
F137-002v,06 lay puͦch vigur vnd caracter Ains haiſſen ſy Sigillum Salomonis/ Das ander clauīclam ſalōiſ/ Das dritt
Jerarchiam/ Das viert ſchamphoras vnd ſunſt caracter gar manigerlay mit den caractern vnd vnkunden worten verpint ſich
der menſch mit dem tiüfel vnd der tüifel mit dem menſchen Die
F137-002v,07 ſelb geſchrift der böſen kunſt lert wie man den tiüffel pannen müg vnd ſol Mit den caractern vnd
verporgen worten das iſt alles ain dannt wann kain ding iſt in der natur das die gaiſt zwingen oder nöten mügen als
die hailig geſchrifft ſagt Daſ fünffvndzwaintzigiſt Capitel wie der tiüffel ſein Maiſter in der ſchwartzen kunſt laicht vnd
betrîügt DEr tîüffel tuͦt zu ſeinem Maiſter als ob er groß leiden hab das er zu Jm komen müß vnd clagt vaſt O du laidigſt
mich groß vnd ſwärlich O du armer Maiſter wie iäm̄erlich laſt du dich verlaiten vnd verfüren den tuſentliſtigen teẅfel er
tuͦt des
F137-002v,08 gleichen als ob er laid vnd peine hab von deinem beſwern vnd pannen. Nain er zwaͮr er hat daran
groß fräd vnd wolgefallen/ Er frät ſich das er dein ſel dem höchſten got ent=
F137-002v,09 zogen vnd benomen hatt Alſo wirſt du verlaitt vnd in ewïge pein gefürt Daſ ſechsvndzwaintzigiſt
Capitel von etlichen püchern in der ſchwartz=
F137-002v,10 en kunſt ES ſind auch ettliche pücher in der kunſt die lernen wie man ſol mit kreẅtern ſtainen vnd
wurtzen die tiüfel pannen vnd beſwern Als das puͦch kyrammdorn das lernt wie man ſol kreẅter ſtain vnd viſchen vnd ge=
F137-002v,11 fügel zuſamen tuͦn in ain mettal das dann auch darzü geaigent iſt/ damit ſol man dann erlangen gar
groß von dem tiuffel/ Das alles iſt ain vngelaub vnd der teẅfel vermiſt ſich dann dar=
F137-002v,12 ein vnd verlait alle die die daran glauben/ Wann wiß in waͮrhait das all craft der natur clain iſt
gegen der craft der tîüffel/ Noch vil mer der gu͗ten Engel als Job ſpricht Es iſt kain gewalt vf erden der den tiüffeln müg
geleichen/ Du möchteſt ſprechen nun lißt man doch ym̄ Thobia wie die leber ainz viſch gelegt vff ain glüent kol vertreib
die tiüffel all Da fraͮg die rechten glos Nicolay de Lyra auch ſant Thomas die ſagt das nit der raͮch der leber Sunder das
andächtig gebätt Thobie des Jungen die tiuffel vß traib von Raguol Daſ ſibenvndzwaintzigiſt Ca=
F137-002v,13 pittel von mer püchern der ſchwartz=
F137-002v,14 en kunſt ES ſind auch mer pücher in der kunſt alſ thebit Phtolomeus Luipoldus de Auſtria Arnoldus
auch all pücher die dann geſchriben haben von den wilden der vaſt vil iſt wie man zu yeglicher zeitt der planetn̄ vnd
geſtirns ſol machen pild die dann groß crafft haben zu lieb vnd laid ſig vnd glück Das alles ain tandt iſt wann zu den
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ſachen gar vil verporgner wort auch caracter vnd raͮch vnd opffer gehören das alles vncriſtenlich iſt/ Es iſt aber ain pu͗ch
das nem̄bt man de annulis inpenſis das ſchreibt man zu Arnoldo de noua villa/ Das groß ding lernt aber ſy ſind alle vermiſt
mit vnglaub=
F137-002v,15 en Albertus vnd Thomas haben aͮch von den pilden vnd himliſchen ein=
F137-002v,16 fluſſen geſchriben als man ſagt das alles verpotten iſt Doch gelaub ich ye nit das ſölich hochgelert
Doctores ſölich torhait vnd vngelauben ge=
F137-002v,17 ſchriben haben/ Jch main gentzlich das es jn zugeſetzt ſey wann nem=
F137-002v,18 lich Albertus Magnus ain püch wider alle ſo͗liche vnbeſtaͮtte pücher vnd lere beſchriben hat/
Daſſelb püch hebt ſich alſo an Occaſione quorūdam libror4 Darynn vindt man vil der verpoten kunſt vnd pücher
Dasachtvndzwaintzigiſt Capitel/ von dem geſegneten puͦch in der ſchwartzen kunſt ES iſt noch ain puͦch in diſer ver=
F137-002v,19 potten kunſt das haißt man das geſegent pu͗ch in diſer verpoten kunſt vnd weicht man vff den
hochen wilden pergen daſelbſt/ mit dem puͦch werden all verlaitt/ vnd verfürt die damit vmb gaͮnd wann ſy müſſen ſich
dem tüiffel ergeben vnd yeglicher mit ſein ſelbs pluͦt dem teẅffel ſich zinßper verſchreiben vnd machen Derſelben Ampt/
der tiuffel ſechsvndviertzig Alſo mu͗ß der Maiſter yedem Ampt ſein beſunder opffer geben Das iſt das aller ſchnöd=
F137-002v,20 eſt pu͗ch das in der kunſt iſt/ Ach wie oft vnd vil wirt da got vnd ſein hailiger nam gevneret vnd ver=
F137-002v,21 ſchmächt/ Dasſelb pu͗ch liber conſe=
F137-002v,22 cratus hatt all liſt vnd vffſetz in jm die man in der Nigramancia erdenck=
F137-002v,23 en mag/ Die Maiſter des pu͗chs habn̄ dauon wes ſy begern zü tuͦn Das tu͗nd ſy doch allain wann es
got ver=
F137-002v,24 hengt ſy geben ir lebtag ain zeitt darnach ſind ſy williclich ymmer vnd eẅiclich Jr ſünd vnd verzweif=
F137-003r,01 lung iſt ſo groß das ſelten erhört iſt das ir ainer wider zu gnaden chomen iſt ſo gar ſind ſy an gott
verzweifelt Daſ iſt der aller böſt arttickel aller Nigramancia Wann man das wort ſol vß legen Als Yſýdrus ſpricht So iſt
Nigramancia ain kunſt die da tu͗t erwecken die totten die dann künftig vnd vergangn̄ ding ſagen Aber genen̄t diß wort
Nigramancia in gemain vnd berürt damit gar vil ſtuck der vnglaubn̄ vnd zaubrey Das Neẅnvnd
F137-003r,02 zwaintzigiſt Capitel von der kunſt Notarey UNder dem namen iſt auch ain kunſt haißt Notarey das
ainer durch ettlich wort vigur vnd caracter alle kunſt lernen macht Die kunſt iſt nit mangel der ver=
F137-003r,03 pintnuß der böſen tüiffel wann die verporgen wort die machen geſell=
F137-003r,04 ſchaft vnd gemain zwiſchen dem tiüffel vnd dem menſchen wie wol die kunſt zugaͮt mit vaſten bäten
vnd rainem keüſchen leben Yedoch iſt ſy verpoten vnd ſünd wann in diſem guͦten ſchein verpergen die böſen teiv͗fel ir
verlaitten vnd verfüren der armen menſchait/ Darumb durchleüchtiger fürſt flîüch die kunſt wann ſy von der hailigen
kirchen verdambt iſt Capl̲m zu ainem Beyzaichen hAiligen kirchen verdambt Man lißt in dem pu͗ch der wunder Ceſary
wie ain ſchwartzer Münich in töttlicher kranckhait laͮg derſelb man was vaſt hertes ſyn̄s vnd vngelert er hett doch geren
ge=
F137-003r,05 lerent/ Der tîüffel kam zu jm in der kranckhait vnd ſprach wilt du dich mir ergeben ſo will ich dir
diſen ſtain geben wann du den bey dir haſt ſo kanſt du alle kunſt/ Der Münich ſprach ich will mich allain got ergeb=
F137-003r,06 en Der tëwfel fuͦr hin vnd ließ den ſtain ligen/ Der Münich huͦb uff den ſtain da kundt er alle kunſt
mer dan̄ iendert ain Maiſter in Baris/ meng=
F137-003r,07 clich ward darab wundern/ Jn kurtz=
F137-003r,08 en zeiten ſtarb der Münch Er ward verdambt/ Darby merck edler hoch=
F137-003r,09 gelobter fürſt wie ſchedlich iſt mit teẅffel vmbziehen vnd zu ſchaffen haben Das dreiſſigiſt Capitel
von dem puͦch Raſelis ES iſt noch ain puͦch das haißt liber Raſelis das lert gar vil wunderlicher ſach in den künſten vnd
gaͮt zu alles mit ainem ſchein als wären es hailig Engel den man dann vaſten bätten vnd opfer prennen mu͗ß/ Der ſchein
verlaitt manigen guͦten criſten/ Fürſt ich ſag dein genaden das manig menſch an diſem böſen vngelauben groſſen ge=
F137-003r,10 lauben hatt/ Das pu͗ch Raſeluſ vn̄ alle ſtuck die man daruß zîücht Als opus vrionis/ ſol dein gnad
meidn̄ es iſt fürwaͮr ain töttlich gift der armen ſel Das ainsvnddreiſſigſt Capitel von dem faren in den lüften JN der böſen
ſchnöden kunſt Nigra=
F137-003r,11 mancia iſt noch ain torhait das die leẅt machen mit iren zauberliſten, Roß die komen dann in ain
alts hus vnd ſo der man wil ſo ſitzt er daruff vnd reitt in kurtzen zeiten gar vil meil/ wann er ab ſitzen will ſo behelt er
den zaͮm Vnd ſo er wider vff ſitzen will ſo rüttelt er den zaͮm ſo chomt das Ros wider/ Das Ros iſt in waͮrhait der recht
teẅffel Zu ſölicher zaubrey gehört veder=
F137-003r,12 meüßpluͦt/ damit mu͗ß ſich der menſch dem tîüffel mit vnkunden worten verſchreiben Als debra ebra
Das ſtuck iſt by ettlichen fürſten gar gemain/ vor dem ſol ſich dein fürſt=
F137-003r,13 lich genad hütten wann es wär ym̄er ſchad ſolt dein hoche vernunft mit diſem oder deßgeleichen
dienſtn̄ verknüpft ſein vnd verlait werdn̄ Das zwayvnddreiſſigiſt Capittel wie das farn in den lüften zugang ZV ſölichem
farn nützen auch man vnd weib nemlich die vnhulden ain ſalb die haiſſen vngentum pharelis die machen ſy vß ſiben
krëwtern vnd prechen yeglichs krautte an ainem tag der dann demſelben krautt zugehört Als am̄ ſuntag prechen vnd
graben ſy Solſequiū am̄ mentag lunariam/ am̄ Eretag verbenam/ am̄ mittwochen mercu=
F137-003r,14 rialem/ am̄ pfintztag barban Jonis am̄ freytag Capillos veneris Dar=
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F137-003r,15 uß machen ſy dann ſalben mit miſch=
F137-003r,16 ung ettlichs plu͗tz von vogel Auch ſchmaltz von tieren das ich als nit ſchreib das yemant daruon ſol
ge=
F137-003r,17 ergert werden/ Wann ſy dann wölln̄ ſo beſtreichen ſy penck oder ſeüle Rechen oder ofengabeln vnd
faren dahin Das alles iſt recht Nigra=
F137-003r,18 mancia vnd vaſt groß verboten iſt Das driuvnddreiſſigiſt Capitel ain groß zaichen von zaubrey
ERenreicher fürſt ich ſag dir ain ſach die ich vnd manig man zu Rom geſehen vnd gehört habn̄ Es was in dem ſechßten
iar als Babſt Martin geſetzt was Da ſtuͦnd vff zu Rom ain vngelaub das ettliche weib vnd man ſich verwandelten in katzen
vnd totten gar vil kinder zu Rom Zu ainer zeitt kam ain katz in ains burg=
F137-003r,19 ers hus vnd payß ſein kind in der wiegen Das kind ſchray der vatter hu͗b ſich pald vff vnd nam ain
Meſſ=
F137-003r,20 er vnd ſchlu͗g die katzen als ſy zu ainem venſter vß wolt durch das haubt Des morgens gar fruͦ tett
ſich die fraw berichten mit den hailigen Sacramenten/ Die nachpawrn clag=
F137-003r,21 ten ir kranckhait als da ſitt iſt/ Der nachpawr clagt ſy auch/ ſy antwurt jm wär dir laid mein
kranckhait du hetteſt mir das nit getaͮn/ An dem dritten tag erſchall das die frawe ain wunden in dem haubt het/ Der
nachpawr gedächt an die katzen auch an ir wort/ Er prächt das an den Senat/ Die fraw ward gefangn̄ vnd veriach Sy ſprach
vor dem Capitoly v̈berlautt hett ſy ir ſalb ſy wölt hinfarn O wie gern hett ich vnd maniger Curtiſan geſehen das man ir die
ſalb geben hett/ Da ſtu͗nd vf ain Doctor vnd ſprach das ir die ſalb nit ſolt geben werdn̄ wann der tüîffel möcht mit gotz
verhencknuß groß jrrung machen Die fraw ward verprennt das hab ich geſehen/ Jtem zu Rom waſ ſag das der leẅt gar vil/
Man ſagt auch wie etlich alte weib ainen man vff kelbern vnd pöcken füren kunden/ Iſt dem alſo ſo bis ſunder zweifel das
es der teẅfel tuͦt vnd nit anders er wöll dann die menſchn̄ verlaitten vnd verfüren/ Dein gnad möcht fraͮgen waͮrumb tu͗nd
das mer die alten weib dann die man Daruff antwurten die Maiſter das gewonlich die weib leüchter ſind an irem gemüt
vnd gelauben dar=
F137-003r,22 umb ſo miſt ſich der teẅffel veſter zu Jn dann zu den mannen Das viervnddreiſſigiſt Capitel von
hagel vnd ſchawr ze machen hAgel vnd ſchaur zu machen iſt auch der kunſt aine wann wer damit vmbgaͮn will der mu͗ß
nit allain ſich dem tüiffel geben ſunder auch gotz/ Des hailigen tauffs vnd aller criſtenlicher gnad verlaugnen Die kunſt
tuͦnd vnd treiben nit mer dann die alten weib die dann an got verzagt ſind/ hör vnd merck o hochgelobter fürſt ain groſſe
ſach die mir ſelb begegnet iſt vnd geſcheh=
F137-003r,23 en iſt da man zalt von Criſti Jheſu gepurt tuſentvierhundert vnd ym̄ Sechßvndviertzigiſtem Jare Da
wurden ettlich frawen zu haidel=
F137-003r,24 berg verprannt vmb zaubreye Jr rechte lermaiſtrin kam daruon Darnach in dem andern Iar kam ich
in potſchafft von München zu dem durchleüchtigen hochgepornen pfaltzgraufen hertzog Ludwig/ dem got genad wann
ſol ain fürſt durch ſein trîü behalten werden ſo iſt er ye bey got/ In denſelben tagen kamen mär wie die Maiſtrin gefangen
wa͗r Ich batt ſein genad das er mich zu ir ließ/ Der fürſt was willig Er tett die frawen/ auch den ketzermaiſter mir zu
pringen in ain ſtätlin haißt Götſcham in ſeins hofmaiſters hus genant petter von Talhaym/ Ich erwarb von dem fürſten
die genad wann mich die fraw lernet ſchaur vnd hagel machen das er ſy leben wolt laſſen doch das ſy ſein lannd verſwërn
ſolt/ Als ich zu der frawn̄ vnd dem ketzermaiſter in ain ſtuben allain kam vnd begert ir lere/ Die fraw ſprach ſy möcht
mich die ſach nit gelernen ich wolt dann alles tuͦn das ſy mich lernet/ Ich fraͮgt was das wär damit ich got nit erzürnet
vnd nit wider criſtenlichen gelauben tätt das wolt ich tu͗n/ Sy lag mit ainem fuͦß in ainem eyſen vnd ſprach zu mir diſe
wort lieber ſun du müſt am̄ erſten gotz verlaugnen vnd kain troſt noch hilff von jm nym̄er begern Darnach mu͗ſt du
verlaugnen der tauff vnd aller Sacrament damit du geſalbt vnd bezaichent biſt/ Darnach muͦſt du verlaugnen aller hailigen
gottes vnd voruß ſeiner mu͗ter Maria Darnach ſo mu͗ſt du dich mit leib vnd ſel ergeben den drey tîüffeln die ich dir nenn
vnd die geben dir ain zeitt zu leben vnd verſprechent dein willen zu laiſten Alſlang bis die zeit verendet wirt/ Ich ſprach
zu der frawen was mu͗ß ich mer tuͦn Die fraw ſprach nit mer/ wann du der ſach begerſt ſo gang an ain gehaym vnd rüff
den gaiſten vnd opfer Jn das· N· So chomen ſy vnd machen dir in ainer ſtund hagel waͮ du wilt/ Ich ſagt der frawen das
ich der ſach chaine tu͗n wolt wann ich vor geredt hett möcht ſy mir ſölich kunſt mittailen das ich gott nicht erzürnet
auch wider criſtenlichen glauben nit tätt/ ſo wolt ich ſy ledig machen/ Sy ſprach das ſy die ſach nit anders kündt/ Die
fraw ward wider geantwurt hannſen von Tailhain der tett ſy verprennen da er ſy gefangen hett/ O tugent Ernreicher fürſt
hör vnd merck wie ſchwär groß ſünd das iſt vnd waͮ es an dich chom ſo leid der weiber kaine Es ſind ettlich leẅt die das
marterpildt Jheſu Criſti in ain tieffes waſſer verſencken vnd treiben damit ir zaubrey das ain groß kätzrey vnd vngelaub iſt/
zu dem hilft vnd raitzt dann der tiüffel damit er die lüt ver=
F137-003v,01 fürt vnd in eẅig pein verlaitt Das fünffvnddreiſſigiſt Capitel von dem puͦch Piccatric ES iſt noch
gar ain mercklich puͦch in der kunſt Nigramancia das hebt ſich an Ad laudem dei et glorioſiſſime virginis Marie haißt
piccatrix Das iſt das volkom̄neſt pu͗ch das ich ye geſach in der kunſt/ Das
F137-003v,02 ſelb pu͗ch iſt ainem küng von hyſponia geſam̄belt worden durch ainen hochen Doctorem/ ſunder
zweifel wann er hat die kunſt alſo gerüm̄t mit natür=
F137-003v,03 lichen aigenſchaft vnd mit ſprüchn̄ der hailigen geſchrift das maniger wolgelerter man gantz gelaubt
das es nit ſünd ſey Das puͦch verfürt gar vil leẅt zu eẅiger verdamb=
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F137-003v,04 nuß/ Vor dem puͦch ſol ſich dein fürſtlich genad am̄ maiſten hütten wann vnder ſeinen ſüſſen worten
iſt der pitter gift vermiſt/ Das puͦch Piccatrix iſt gröſſer dann drey pſal=
F137-003v,05 ter O was hocher liſt vnd geſpenſt hat gehabt Sathanas bis er das puͦch einplaͮſen hat Das ſechsvn̄
F137-003v,06 dreiſſigiſt Capitel von dem puͦch der hailigen drey küng ES iſt noch ain puͦch das ſchreibt man zu
den hailigen drey küngn̄ vnd hebt ſich alſo an in Egipto tres magi füerunt/ Das pu͗ch hatt auch die recht zaubrey vnd
vngelauben gar mit ſpähen liſten vnd ſprüchen verſatzt vnd allweg zugen darein die kunſt des geſtirns/ vnd wer ſich nit wol
verſtaͮt in den ſachen der maint das es on alle ſünd wär alſo maiſterlichen es geſamelt iſt/ An dem pu͗ch hab ich geſehen
maniger=
F137-003v,07 lay das mich ſelb wundert wie das ſo waͮr vnd gerecht ſein möcht das macht alles der tuſentliſtig
teẅffel der die menſchen raitzt zuuerlaiten Vor dem puͦch ſol ſich dein fürſtlich genad hüten wann ſein anfang iſt ſüß aber
ſein end iſt der ſel ain pittere ewige verdampnuß ym̄er on end Das ſibenvnddreiſſigiſt Capitel von dem tottenhaubt das
rede vnd antwurt geitt/ ES iſt noch ain böſer ſchnöder liſt der kunſt Nigramancia der gaͮt zu mit ainem tottenhaubt das
beſwërt man vnd macht dar=
F137-003v,08 zuͦ guͦt wolſchmeckent raͮch Auch kertzen dann ſo gibt das haubt antwurt O armer Maiſter deiner
vernunft vnd ſynn du mainſt das haubt antwurt ſo iſt es der böſ teẅffel darynn der antwurt dir Er ſagt dir oft waͮr bis er
dich verfürt vnd verlaiten mag Aller genädigiſter fürſt vnd Swaͮger hütt dich vor der böſen zaubrey/ wann ſicher ich waiß
ain fürſten deins plu͗tz der durch das ſtuck gar ſchwaͮrlich verfürt worden iſt O kunſt vnd ſynnreicher fürſt dein genad ſol
wiſſen das nyemant ver=
F137-003v,09 mag all artickel der ſchwartzen kunſt gar zu ſchreiben ſogar in manig liſti=
F137-003v,10 kait die böſen tîüffel das den menſch=
F137-003v,11 en eingepildet vnd geformiert hatt Aber ain Capitel von der ſtraͮff der böſen kunſt O Tugentreicher
fürſt vnd lieb=
F137-003v,12 haber aller kunſt Es iſt noch gar ain ſwäre groſſe ſach in der kunſt Ni=
F137-003v,13 gramancia das gaͮtt alſo zu͗ Wann ain ainualtiger menſch in den zügn̄ leitt vnd ſterben will ſo beſwert
man ſeinen gaiſt das er herwider kom̄ vn̄ dem menſchen dien vnd bey won die benanten Jar vnd nym̄bt der Maiſter des
ſterbenden trîü vnd aide vnd beſwert Jn mit gar groſſen beſwer=
F137-003v,14 ung die dann darzu geho͗ren/ Dasſelb ſtuck iſt in waͮrhait vaſt beſorgklich wann wer waiß ob der gaiſt
des
F137-003v,15 ſelben menſchen iſt oder ob es ain tüîffel ſey/ Jch gelaub ye das es ſey ain tiuffel der ſunder allain
zweifel den menſchen verlaitt/ Ob es nun der gaiſt wär den die Maiſter der künſt haiſſen ſpiritū famulantem doch iſt es
ſünd vnd verpoten hütt dich daruor als vor töttlichem gift/ Mein ſwager wann du vnd ich gotz knecht ſein wöllen vnd nit
des tiûf=
F137-003v,16 fels Amen Aber ain Capitel von der ſtraͮff der böſen kunſt ITem mer iſt ain groſſe fraͮg ob ain menſch
ainen ſterbenden menſchen müg wider geladen das er chom̄e zwiſchen den dreiſſig tagen vnd Jm ſag wie es vmb Jn ain
geſtalt hab darynn ſol dein fürſtlich gnad gar wol beſynnt ſein vnd ſich daruor hüten wann es iſt vaſt ſchedlich, wann der
tiuffel miſt ſich vaſt dar=
F137-003v,17 ein das iſt mir wiſſentlich/ yedoch ſprechent etlich Maiſter das ſölichs wol geſein müg wann man
darInn nit anders dann der ſel erlöſung ſu͗ch O ich darr nit ſagen was ich ſelb verſucht vnd geſehen vnd ge=
F137-003v,18 hört hab wann ich bin noch in zweifel/ aber ſolt ich nach dem gewiſern tail reden ſo main ich das
die ſach gar trüglich ſey vnd in miſchung der böſen tüîffel nit mangel Was Nigramancia ſey vnd ander bös vngelaubn̄ ICh
will aber deiner fürſtlichn̄ gnaden den grund ſchreiben darynn dein hoche vernunft wol erchennen mag was der Nigra=
F137-003v,19 mancia zugehört/ Wiß mein genädigiſter hˢe vnd vorchtſam̄er fürſt was kunſt mit opfern es ſeyen
lebentig oder totte opfer/ geben an die wegſchaid/ vnder die trüſchübel kertzen prennen Raͮch machen auch mit ſein ſelbs
plu͗t caracter oder vigur ze machen Das alles ſind ſtuck vnd arttickel der rechtn̄ ſchwartzen kunſt/ von dem allem ſol ſich
dein fürſtlich genade nit allain hütten als vor böſer aitter gifftiger würm/ Sunder du ſolt auch nit geſtatten das die ſach in
deinem fürſtentuͦmb getriben vnd gepratticiert werde/ lieber ſwäger hütt dich vor den böſen tîüffeln vnd laß ſy alle vnſäld
haben wann ſy gottes vnd vnſer aller totthaubt veind ſind Ich hoff zu got mich an Jm ze rechen Tuͦ dein Criſtallen auch
von dir das raͮtt ich dir trîülich/ Wann ſo ich ſchreib von der vierden kunſt py=
F137-003v,20 romancia ſo will ich dir nach notdurft rüren vnd ſtraͮffen das ſey von der Nigramancia geſagt Nun
will ich ſchreiben von der andern verpotten kunſt die haißt in latin Geomancia vnd iſt geſwi=
F137-003v,21 ſtret mit der aſtronomey Das Achtvnddreiſſigiſt Capitel von der andern kunſt die man nennet
Geomancia vnd iſt von der hailigen kirchen verpoten GEomancia iſt ain verpotn̄ kunſt mit der vermaind ir Maiſter alle
künftige vnd vergangen ding zu erfragen vnd gewar werden/ Die kunſt gaͮtt zu͗ mit erden oder mit ſannd oder mit kreiden
vff ain prett oder ſunſt mit dintten vff pappir/ oder wie man gerad oder vngerad pintten erkennen mag/ Doch nach rechter
vßlegung des wortz/ Geomancia ſo haißt es weiſſagung der erden wann Geo iſt erd/ mantia das iſt weiſſagung/ Die kunſt
hat ain ſchein mit iren hüſern als die Aſtro=
F137-003v,22 nomey/ Jn der kunſt macht man am̄ erſten vier vß den letſten vier vi=
F137-003v,23 guren macht man zwen zîügen vß den zûigen ain Richter/ Jn den viguren mainent die Maiſter diſer
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kunſt alle ding künftige vnd vergang=
F137-003v,24 ne erfraͮgen vnd gewar werden Das Neẅnvnddreiſſigiſt Capitel was groſſer arbait vnd ſynn zu der
Geomancia gehören DIe kunſt bedarff vil ſynn wan̄ wie man in der Aſtronomey vrtailt alſo haben ſy auch all hie den
Modum in allen angeſichten vn̄ coníunction Albertus Magnus ſpricht das vnder allen verpotten künſten kaine gerechter
ſey dann die kunſt Geomancia/ yedoch ſol dein fürſtlich genad wiſſen das diſe kunſt ſünd iſt vnd verpotten vnd gar kain
grund hatt/ Das mag ich alſo bewären laß zwen oder drey groß maiſter in der kunſt ain fraͮg kain grund hatt/ Das mag ich
alſo bewären Laß zwen oder drey groß maiſter in der kunſt ain fraͮg werffen wer den ſtreitt zwiſchen zwain hren̄ gewindt
du wirſt gewar das ainer nit ſagt alſ der ander/ Mer laß ainen Maiſter ain fraͮg zwayer tuͦn Er vindt ſy nit geleich/ Noch
mer die kunſt hatt kain grunt dann puncten machen gerad oder vnge=
F137-004r,01 rad das alles geſchicht von loß werffen/ Daſſelb vnd all ander loß werffen iſt verbotten durch die
hailig geſchrifft vnd nemlich in ſeinem ſundern Capittel de ſorti=
F137-004r,02 legio/ Mer was crafft ſolt den vi=
F137-004r,03 guren oder was ſolten ſy bedeüten ſo man ſy machen will So haben ſy die fraͮg der ſy begern zu wiſſn̄
in irem ſynn vnd mainen das die himliſchen einflüß ir naigung darein geben das iſt aber ain tandt wann doch durch all
ſterenſeher
F137-004r,04 kunſt all maiſter nit mer erfraͮgn̄ mügen noch künnen dann das gantz natürlich iſt Als dein genad
her=
F137-004r,05 nach wol hören wirt/ Wie möcht dann das geſtirn geben das es ſelb nit hatt Wie die kunſt Geomancia
zugange ICh will deinen fürſtlichen genaden ſagen wie die kunſt zugang So der Maiſter diſer kunſt an natürlicher kunſt
vnd ſynnen verzweifelt ſo velt er in ainen vngelauben vnd maint mit loß zu erfraͮgen ſeinen willen das iſt ſwaͮrlich wider
got wann was wir mit vnſern ſynnen vnd vernunft nit erlangen mügn̄ ſo ſüllen wir allain anrüffen got den hren̄ der mag
vnd kan vnſer vernunft vnd ſynn wol ler̂nen vnd nyemant anders/ Iſt aber der Maiſter ſo an ſeinen ſynnen Irr vn̄ in ſeiner
vernunft alſo verdunckelt das er anders dann got ratz fraͮgt So verhengt gott durch ſeinen vngelauben dem böſen tîüffel
der miſt ſich dann in das lößen vnd vigur machen/ Vnd ſo der Maiſter die vigur gemacht vnd ſein ſynn darynn ſpitzt vnd
ſcherpft allererſt iſt der teẅffel da jm̄ einplaͮſſen der fraͮgt entſchaidung vnd ſagt gar oft vnd vil waͮr vnd gleich zuͦ das tu͗t
der teẅfel darumb das er den Maiſter/ auch alle die an Jn gelauben deſter veſter verlait vn̄ verfüre in eẅige verdambnuſſe
So verhengt dann got der all=
F137-004r,06 mächtig das darumb die ſünde vnd der ſünder geſtraͮft vnd ge=
F137-004r,07 peinigt werden Das viertzigſt Capitel ain ler wie groß ſünd ſey verpotten kunſt zu treiben O
hochgelobter fürſt gang in dein tieffe vernunft vnd ver=
F137-004r,08 ſtand wie groß ſünd das iſt das ain menſch ſeins gotes vergißt vnd ſu͗cht hilf ſtüîr vnd raͮt in den
tîüffliſchen künſten/ Gott hat auch das geſchäfticlich verpoten in dem fünften pu͗ch Moyſy das man haißt vtronomey in
dem drey
F137-004r,09 vndzwaintzigiſten Capittel/ ſpricht er alſo hütt dich Yſrahel das du nicht nachuolgeſt den vngelauben
der haiden Vnd kainer ſol ſein vnder eüch der die waͮrſager fraͮg oder der die tra͗mb vßleg/ Es ſol auch vnder eüch ſein
weder beſwërer noch zauber oder kainer ſol raͮtt fraͮgen die valſch=
F137-004r,10 en wa͗rſager noch künftig ding er=
F137-004r,11 chennen Auch eẅr kainer ſol die warhait erfraͮgen von den totten wann alle diſe ding haſſet got gar
vaſt/ vmb ſölich vngelauben wirt got vertiligen eingang des gelobtn̄ lannds wann die haiden die haben vnd volgen ſölichen
vngelauben zaubrern vnd waͮrſagern. aber du Yſrahel biſt anders gelert von den waͮren deinen Das ainsvndviert=
F137-004r,12 zigiſt Capitel wie gott allain gibt die rechten weiſſagung GOtt der hat geſprochen er wöll dir erwecken
us deinem geſchlächt vnd volck ainen waͮrn propheten Denſelben ſolt du fraͮgn̄ vnd jm volgen Nun ſagen all doctores das
Jheſus Criſtus der waͮr gottes
F137-004r,13 Sun ſey ſelbs der prophet denſelben ſol man raͮtt fraͮgen vnd jm volgen Wann mer ſprechent die
doctores das ain gerechter menſch der ſünder ſünd ſey der mag vmb got verdienen was er will/ Auch alle künftige vnd
vergangne ding wol erfraͮgen als dann die alten propheten auch die 1ieben hailigen getaͮn haben die triben die rechten
kunſt/ den tiüfel zu nöten vnd zu pannen mit der waͮren crafft/ Als paulus bezwang den teẅffel zu arbait/ ſant Marga=
F137-004r,14 retha/ ſant Juliaͮna vnd mer fraw=
F137-004r,15 en haben die teẅffel genöt vnd be=
F137-004r,16 zwungen allain mit der hilff gotz Alſo mag noch ain recht criſten
F137-004r,17 menſch mit ſeinem andächtigen ge=
F137-004r,18 bät die tiüffel wol nöten vnd zwing=
F137-004r,19 en Sunſt ſolt du hochgeporner fürſt gelauben das kain ding den te͗wffel zwingen mag dann ain rains
gemüt an ſäligen menſchen vnd ſunder der gewalt gottes Das zwayvndviertzigiſt Capitel ob löſſen zym̄lich ſey ES iſt ain
groſſe fraͮg ob löſſen zȳmlich ſey zu treiben Alſ dan̄ oft geloßt wirt vmb lannde vnd lëwt Auch oft vnd dick vmb erb vnd
vmb aigen Auch vmb wein vnd ander kauffmanſchaft ſo dann die chauffleẅt in ainem gemainen kauff tünd vnd löſſen wes
der oder diſer tail ſey/ Daruff antwurten die lerer der hailigen geſchrift vn̄ ſprechen das manigerlay loß ſey alſ vmb erb
vnd aigen vnd kauf=
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F137-004r,20 manſchaft vnd deßgeleichen das
F137-004r,21 ſelb loß ſey nit ſünd vnd erlaubt/ Wann aber loß geſchicht haimliche ding zu erfraͮgen als vmb dieb=
F137-004r,22 ſtal wellicher vnder diſen geſtoln̄ hab/ Oder wer löſſen wölte ob ſein gemahel ſein ſtätt vnd Ee
zerprochen hett/ Das vnd vmb ſölich ſach ſey es verpotten vnd vaſt ſünd/ Vnd iſt der doctores mainung alſo wann in allen
zwei=
F137-004r,23 feln vermiſt ſich der böß teẅfel Deßgeleichen in allen wanckeln vnd vnſtätten ſynnen vnd raitzt hilfft
vnd ſteẅrt allweg zu dem böſen Vnd waͮ er die vnſchuldigen in verleẅmung vnd arckwon pringen möcht das tätt er vaſt
geren darumb ſich die menſchen daran verſünden Das driûvndviertzigiſt Capitel ob loß ains oder zway geriett AVch ob
das loß ainmal oder zway geleich wär vnd recht zuſaget Noch iſt daran nicht zu gelauben Wann der tîüffel das geſchehen
laßt allain darumb das die menſchen deſter mer vnd ſterck=
F137-004r,24 er an ſölich vngelauben vnd zau=
F137-004v,01 brey gelauben/ Wiß auch aller genädigiſter hˢe das got zwiſchn̄ ſeinem geſponß das iſt die ſel kainen
argkwon haben noch leiden will Er will das man Jn allain ere vnd lieb hab vnd in allen nöten Jn an rüff vnd nit ſein
hanndtgetaͮtt vnd geſchöpff/ Das ſol dein genad wol mercken/ Wann es wirt oft gemelt ſo ich von den clainen künſten
ſagn̄ wird Das viervndviertzigiſt Capitel von den löſßpüchern ES iſt ain gemain puͦch das haißt man ain Loßpuͦch etlichs
würft man mit würffeln/ ettlichs treibt man vmb bis vff ain zal nach der zal ſu͗cht man dann die fraͮg warumb der menſch
gefraͮgt hatt es ſey von weiben vich Eer oder ampt zu erwerben oder ſunſt gar manigerlay ob der ſiech ſterb oder genes/
ob der ellend pald chom oder der menſch in diſen oder in den ſachen gelück oder vngeluck haben ſol/ Die poßhait iſt ſo
weit vß getailt mit iren fragen das kain ding in der welt iſt man vind es in diſen fraͮgen/ Nach dem chomt man an ainen
alten der weißt dann zu ainem Richter der legt vß die
F137-004v,02 ſelbigen fraͮg/ Das iſt als ain vnge=
F137-004v,03 laub vnd vaſt wider got wann es hat kainen grund weder gaiſt=
F137-004v,04 lich noch natürlich vnd iſt vaſt verpotten von der hailigen kirchn̄ in Decretis/ Die Loßpücher ſol
dein genad vnd ain yeglicher criſtenmenſch meiden und fliehen Das fünffvndviertzigiſt Capitel das vßrede kain hilff iſt
in dem vngelauben zu verantwurten OB dein fürſtlich genade oder yemant anders ſpräch ich haͮn kainen gelauben an
ſölich kunſt ich treib allain kürtzweil damit/ O lieber fürſt es iſt nit genuͦg es möcht ain ainfaltiger menſch daby ſtaͮn der
villeicht mainet vnd glaubet es wär waͮr/ nemlich was die fürſten tuͦnd das halten ir vnder=
F137-004v,05 taͮn als recht getaͮn/ Deſſelben menſch ſel wär dann ewïg verlorn Merck mein allerliebſter herr was
groſſer verluſt von ainem clainen ding geſchicht So doch ain ſel peſſer vnd edler iſt dann alle welt vnd als irdiſch guͦt die
wirt verlorn vmb ainen clainen vngelauben Merck was iſt dann in den groſſen ſachen darynn man gottes verlaugnet Dem
tiüffel opffern/ vnd da ain menſch ſich dem böſen teẅffel zu aigen gibt darumb ſolt pillich ain gantz Statt verſincken/
Lieber fürſt leid der kains in deinen lannden ſo wirt dir got belonen tuſentualticlich Daſ ſechsvndviertzigiſt Capitel wie
die hailigen zwölfbotn̄ gelößt habn̄ DEin genad möcht auch ſprechn̄ die hailigen zwölffboten haben gelößt vmb Mathyam
waͮrumb ſolt ich nit auch lo͗ſſen/ Daruff reden die Doctores der hailigen geſchrifft/ waͮ man gotes ere ſuͦcht vnd ſein lob
zu weittern da mag man mit vorcht gottes wol löſſen als ob du hetteſt zwen geleẅnt wolgelert prieſter die dich vmb ain
pfarr bätn̄ da mag dein genad wol löſſen welher peſſer ſey dem gemainen volck Das loß iſt nit ſünd Alſo haben getann
die lieben zwölffboten/ Mer ſol dein gnad wiſſen das ettlich ding in der alten Ee/ auch in der erſten anfang criſtenlicher
kirchen nit ſünd ſey Darumb das die hailig kirch ver=
F137-004v,06 poten hat wann wir ſüllen vnd müſſen der hailigen kirchen gehor=
F137-004v,07 ſam̄ ſein wöllen wir behalten werdn̄ Das ſibenvndviertzigiſt Capitl Ain loß mit den kempfen welher
ob oder vnder lig ES ſind ettlich zaubrer die wölln̄ wiſſen welher an dem kampff ob lig/. Die ſchreiben baid namen vff
zwen zetel vnd v̈berziehen ſy mit laym oder wachs vnd werffen das dann in ain Beck vol waſſers Das iſt gar ain groſſer
vngelaub vnd vaſt ſünd vnd verpoten wann es mag ſich ainer tröſten des geſpenſt der ſunſt nym̄er gefächt der mag dann
geſigen oder nit wann die kunſt iſt ain dantt Das achtvnd
F137-004v,08 viertzigiſt Capittel aber ain ſpäher ſündtlicher liſt von löſſen ES iſt noch ain gemainer ſpäher liſt
den die böſen tüîffel vnd ir geſellen erdächt haben vff ſölich vß rechen/ Wer ob lig ain̄ ſtechen rennen oder vächten der
gaͮt laider gar ſüntlich zuͦ wann man darzuͦ vil gedenckt der rainen keüſchen Junckfrawen Maria in die nye vngelaub oder
arckwon oder zweifel an criſtenlichem gelauben kame Wann da alle liecht in allen zwölff=
F137-004v,09 boten erlaſchen da pran das ir lautter/ Die rain muͦter gottes mag nit vertragen ſein ſy werd auch
gemiſt in diſen valſchen böſn̄ vngelauben/ Auch der hailig Rit=
F137-004v,10 ter ſant Jörig der groß marter durch gottes vnd criſtenlichs gelaubn̄ erlitten hatt/ genüißt nit er werd
auch vermiſt in die böſen zaubrey vnd vngelauben/ Wann die Maiſter diſer kunſt ſprechen, da etlich namen zugehören
der rainen Maid Maria vnd haben ettlich tag in der wuͦchn̄ als ſamßtag Erittag pfintztag die ſüllen ſein vnſer frawē So
ſülln̄ die andern tag zugehören ſannt Jörigen damit ſo rechent ſy welhes ob lig Das iſt wol zu erparmen das man die rainen
keüſchen Maid Marie auch den hailigen criſtenlichn̄ Ritter ſant Jörigen zu ſölichen böſn̄ ſchnöden vngelauben nennen ſol
Das Nëwnvndviertzigiſt Capitel von Pittagoras Loſßpüchern ES ſind noch mer pücher die zu ſölichem rechen gehören als
die pücher Pittagoras der hat gar vil pu͗chſtaben vnd vigur geſatzt/ auch vf yeglichen pu͗chſtabn̄ ettlich zal damit rechent
ſy dann welher ob lig das wol ain vnge=
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F137-004v,11 laub iſt/ Noch mer iſt derſelben puͦch ains das auch Pittagore zu geſchriben iſt/ Das lerent welhes
vnder den Eelüten Ee ſterb Dasſelb puͦch hat offt vnd vil groſß Jrr=
F137-004v,12 ung gemacht zwiſchen Eelüten das hartt zu erparmen vnd groß zu clagen iſt/ Durchleüchtiger fürſt
das ſolt in deinem fürſtentuͦmb nit geſtatten waͮ dein genad das erfraͮg/ Wann nach ſag der hailigen geſchrifft/ ſo ſol ain
yeglicher die ſünd wennden die er wol gewenden mag Vnd wer das nit tuͦt der iſt ſelb ſchuldig an der ſünd das ſchreibt
zedacſ der lerer Das fünfftzigiſt Capitel was ſünd ſey ſo man zaubert vmb diebſtal ES iſt aber ain vngelaub wann man ain
verluſt tuͦt ſo ſind lüt die beſwërn ain prott vnd ſtecken darein driü Meſſer in drîü Crütz vnd ain ſpindel· vnd ainen enſpin
daran vnd halten das zwain perſon vf den vngenanten vinger vnd beſwert bey den hailigen zwölffboten Das iſt gar ſünd
wann oft vnd vil ain vnſchuldiger menſch verarckwont wirt das er bis an ſeinen tod vnleẅnt muͦß haben Daran biſt du
Maiſter ſchuldig ware wie du das ymmer gepüſſeſt wann du muͦſt ym̄er pein leiden oder aber dem ſeinen arckwon ab tuͦn
O wie ſwär das iſt/ Es ſind mer leẅt die ſüllen loß treiben vnd got verſuͦchen mit ainem pſalter vnd pinden darumb ain
ſtol Das iſt zwyuacher vngelaub/ Wann hailige vnd geweichte ding nützn̄ zu ſünden vnd wider die geſatzt der hailigen
kirchen das iſt ain gros ketzrey vnd ain böſer vngelaub Das ainsvndfünftzigiſt Capittel von dem käs ſegnen MEr vindt
man leẅt die ainen käs ſegnent vnd mainent wer ſchuldig ſey an dem diebſtal der müg des käß nit eſſen wie wol darein
ettlich ſaiffen für käs geben wirt, noch iſt eſ ſünd, wann eſ geſchicht gar oft das vaſt groſſer vnleẅnt vn̄ böſer arckwon
daruß komt daruor ſolt du dich hütten der ding ſind vaſt vil vnd on zal die nyemant all beſchreiben mag/ Doch ſo iſt ain
endtlich beſchlieſſung vnd auch mainung der hailigen geſchrifft das nyemant künftige ding oder gehayme ding mit loß
wie das ſey gefraͮgen oder erfarn ſol wann got iſt der recht erchenner aller ding den ſol man eren vnd anrüffn̄ mit rainem
lautern gebätt Der offenbart ſeinen lieben vßerweltn̄ was ſy begern Auch ſunderlich in allen ſölichen löſſen vnd verpotten
künſten vermiſt ſich der bös tîüfel erbfeind aller menſchait vnd verlait dann die armen menſchen Das zwayundfünftzigiſt
capittel waͮrumb zaubrey vält vn̄ doch nit vält DV machſt ſprechen wie komt es das ſölich kunſt zu ainem maͮl zugaͮnd
vnd nit zu dem andern maͮl Daruff ſolt du wiſſen das der tîüffel zu ſölichen dingen vnderweilen verziehen tuͦt darumb das
du jn deſter mer vnd gröſſer ere anlegeſt vnd das er dich deſter mer vnd tieffer zu ſeinem dienſt verknüpff vnd verpind/
Wann alles des tîüfels tu͗n vnd laſſen iſt nit anders dann dem menſchen laͮg vnd ſtrick ze legen darynnen er die armen
leichtuertigen menſchen vach vnd an ſich ziech daruor vnd vor allem löß ſol ſich dein fürſtlich gnad hütten wann ettlich
leẅt ſünden darynn vnwiſſentlich vn̄ gelauben nit das es ſünd ſey Die ſtuck ſeyen deinen gnaden geſagt von der kunſt
Geomancia Das drîüvndfünftzigiſt capitel wie die vier verpotten künſt mit vier elementen genant ſind DEin fürſtlich gnad
ſol gar wol mercken das die vier künſt Geomancia Ydromancia/ Areman=
F137-004v,13 cia vnd Pyromancia nach der vier elementen benan̄t ſind/ Wann Geo=
F137-004v,14 mancia iſt die weiſſagung von der erden So iſt Ydomancia die weiſſagung von dem waſſer So iſt
Aremancia die weiſſagung von dem luft So iſt pyromancia die weiſſagung von dem feẅr/ Merck wol hochgelobter fürſt
wie die vier element mit des böſen tiüffels liſten vnd geſpenſten vergifft ſind das laider gar vil menſchen in den haiden
vnd criſten damit verdambt werden/ Ach vnd ach nyemant iſt ſo vaſt ſchuldig daran als die leicht=
F137-004v,15 uertigen fürſten die kainen rechten waͮren gelauben an got haben Ain=
F137-004v,16 er will ſchätz graben/ Der ander will ains andern fürſten gehaym erfraͮgen Ainer will von des tüîffels
kunſt ſighaft werden/ Der ander will mit ſölicher zaubrey puͦlenlieb vnd veintſchaft machn̄ das alles iſt in waͮrhait ain tandt
vnd ſwaͮrlich wider got Ach mein allerliebſter herr vnd Schwaͮger wer mag gelauben das der groß veind aller menſchait das
iſt der teẅfel kainerlay guͦtz tuͦn müg Nain er zwaͮr Er mag dir wol vor hönigsüß ſach erzaighen Aber wärlich ſein ennd
iſt pitter dann gifftgallen/ Ja genädigiſter fürſt haſt du oder yemant ye gehört das kainem menſchen guͦtz an leib oder guͦt
vom̄ tîüfel widerfarn oder geſchehen ſey/ Das aber manigm̄ mann künigen fürſten groſſen Bi=
F137-004v,17 ſchoffen vil laids von dem teẅfel geſchehen ſey des wolt ich dir groß hiſtory ſchreiben/ Doch ſo
iſt das nit not wann ich zweifels on bin dein genad wiß dasſelb gar wol Das viervndfünfftzigiſt Capitel von der dritten
verpotn̄ kunſt die haißt Ydromancia NVn will ich ſchreiben von der dritten kunſt die dann verpoten iſt von got vnd der
hailigen kirchen Ydromancia die gaͮtt mit dem waſſer zu͗/ Die Maiſter diſer kunſt haben ainen grunt der ain groſſe Irrung
iſt an dem gelauben Wann ſy ſprechen das got das waſſer nit beſchaffen hab vnd nemen für ſich die wibel das erſt puͦch
von den geſchöpften/ Da ſtaͮtt geſchribn̄ wie der gaiſt des hˢn vff dem waſſer ſchwebt vnd ſy mainent das ſunder gaiſt ſeyen
die in dem waſſer wonen vnd die künden dann alle künftige vnd vergangne ding Vnd der gröſt vn̄ der mächtigiſt vnder
den gaiſten alln̄ die nennen ſy Salathiel Vnd wann ſy ir kunſt treiben wöllen ſo opffernt ſy demſelben gaiſt mit kertzen zu
prennen vnd deßgeleichen ain ſtuck des vngelaubens vnd das aller
F137-004v,18 maiſt vnd gröſt iſt Das fünffvn̄
F137-004v,19 fünfftzigiſt Capitel wie die kunſt Ydromancia zugang WAnn der Maiſter in diſer kunſt will erfraͮgen/
Diebſtal/ ſchätz graben oder ſunſt was er dann haim=
F137-004v,20 lichs wiſſen will So gaͮt er am̄ Suntag vor der ſunnen vffgang zu dreyn flieſſenden prunnen vnd
ſchöpft vs yeglichem ain wenig in ain lauter puliertz glas vnd tregt es haym in ainen ſchönen gemach da prennt er dann
kertzen vor vnd legt dem waſſer ere an ſam̄ gott ſelber Sicher das iſt ain groß ſünd ketzrey vnd vngelauben/. Darnach
nym̄bt er ain rain kind vnd ſetzt das vff ainen ſchönen ſtuͦl für das waſſer O wie fro iſt der bös tîüfel wann man jm ſölich
dienſt mit rainen kinden tu͗t O du hochuertiger Belial das du wol waiſt das du von deiner hochuart wegen ge=
F137-004v,21 fallen biſt von dem himliſchen ewïg=
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F137-004v,22 en Tron vnd noch deiner hochuart nit laſt du begerſt die rainen kind auch zu verfüren vnd mainſt
du habeſt lob ſo dir die rainen kind göt=
F137-004v,23 liche ere die allain got zugehören anlegen zwaͮr dein vnſäld wirt nur deſter gröſſer Das ſechsvn̄
F137-004v,24 fünftzigiſt Capitel wie das kind ſitzt zu der kunſt Ydromancia WAnn nun das rain kind da ſitzt ſo
ſtaͮt der zaubermaiſter hin=
F137-005r,01 der im vnd ſpricht im etliche vn=
F137-005r,02 erkannte wort in die oren/ Darnach lißt er vnerkannte wort vnd haißt jm das rain kind die wort nach
ſprechen/ was die wort bedeüten kan noch kain Maiſter vßgelegn̄ Dann das der menſch mit ſo͗lichen verporgen worten
ſich ſelb got be=
F137-005r,03 nym̄bt vnd ſich dem böſen teẅfel gibt O hˢe got/ erparm dich v̈ber das vnſchuldig rain kind/ Gelaub
mir hochgelobter fürſt das ich der ſach gar vil hab geſehen vnd ge=
F137-005r,04 merckt hab wann man die wort traib das die kind mercklich geprechen dauon empfiengen/ Wärlich
herr in der kunſt iſt kain waͮrhait vnd iſt ym̄er ſchad das die prieſter den vngelauben vnd auch zaubrey mit der fürſten hilff
vnd beyſtand nit veſter verpietten vnd weren. Das ſibenvndfünftzigiſt Capitel wie der Maiſter den knaben fraͮgt. WAnn
nu der Maiſter den knabn̄ alſo vor jm hat ſo haißt er jn ſehen was er ſëch, vnd fraͮgt dann nach dem ſchatz diebſtal oder
ſunſt waͮrnach er will/ Die ainfalt des kinds macht das es ſpricht es ſe͗ch diß oder das/ darynn vermiſt ſich dann der bös
tîüffel vnd laßt erſchein=
F137-005r,05 en oft das vnwaͮr für das waͮr das tu͗t er allain darumb das er die menſch=
F137-005r,06 en deſter mer verlaitt vnd jn böſen arckwon pringt damit ſich ains mit dem andern verſündt/ Wann
alle des teẅfels werck hilff vnd raͮtt gaͮnd all daruß das er den menſchn̄ verfür vnd jn vngelauben pringen müg damit er
ſeins gotes verlaugen.n̄ Das achtvndfünftzigiſt capitel wie man das waſſer ſchöpff zu der kunſt Ydromancia. ES ſind noch
gar vil weg wie man das waſſer ſchöpffen ſol wann etlich nemen es in flieſſenden waſſern Das laſſen ſy auch gefallen vnd
tuͦnd das in ain glas Etlich die hollen ſölich waſſer in ſteenden weyern vnd ſieden das allweg in den ern der gaiſt die dann
ſy mainen gewalt zu haben v̈ber die waſſer der aller hˢe vnd fürſt iſt Salathiel als die Maiſter ſprechen/ Es iſt aber ain
vngelaub wann got allain herr iſt über waſſer vnd alle ding wann er hatt ſy vß nichten gemacht das mag der tiüfel nit
tu͗n/ Der tîüffel mag wol ainen ſchein machen wann jm das von gott durch vnſer ſünd vnd vngelauben verhengt wirt/ Er
mag aber in waͮrhait das claineſt ding das ye ward nit gemachen von neẅ/ Er mag auch kain ding in das ander weſenlich
verwandeln dann allain nach beduncken vnd nach dem ſchein O wie oft vnd vil wirt ain frum̄er man mit ſölichen künſten
verarck=
F137-005r,07 wont vnd vngeleẅndt vmbſunſt allein durch des böſen tüifels geſpenſt Das müſt du Maiſter alles
püſſen oder eẅiclich verloren ſein Das ſind die wort der hailigen geſchrift Die ſünd wirt nit vergeben du gebeſt dann
wider das du entwert haſt O wie magſt du ainem ſeinen leẅndten widergeben ſich wol uff Das nëwnvndfünftzigiſt Capitel
wie man die kunſt Ydromancia auch treib mit dem weichprunnen ES iſt nit genu͗g dem böſen tüiffel das er die menſchen
verlaitt mit dem elementiſchen waſſer Er tu͗t das auch mit dem geweichten waſſer wann es ſind laider gar vil lüt die groß
zaub=
F137-005r,08 rey vnd vngelauben treiben mit dem hailigen weichwaſſer das allain geweicht iſt vnſern ſünden die
läß=
F137-005r,09 lich ſynd damit ab zu wäſchen das myßpraucht manig menſch zu vn=
F137-005r,10 gelauben vnd zaubrey Es geſchicht ſelten ain zaubrey die Maiſter vnd alten weib nützen darzu
weichwaſſer Jtem etlich lüt geben das weich=
F137-005r,11 waſſer irem vich ze trincken vn̄ mainent das die wolff das nit ge=
F137-005r,12 eſſen noch beſchedigen mügen das iſt vngelaub wann das waſſer iſt dem menſchen geweicht vnd
nicht dem vich Das ſechtzigiſt Capitel wie die alten weib ir krautt be=
F137-005r,13 ſprengen für die würem Ettlich weib beſprengen ire krautt oder pflantzen damit vnd main=
F137-005r,14 ent das die krautwürm nit daran komen ſüllen das iſt als ain vnge=
F137-005r,15 laub Das ſolt du Biſchoff Pfarrer vnd ander Prieſter wenden Es ſind ettlich hoflüt wann die nëw ſporn
haben ſo ſtoſſen ſy die mit den rädlen in ainen weichprunnen vnd ſprechen was ſy damit hawen das geſchwell nym̄ermer
Das iſt alles ain vngelaub Ettlich zaubrerin die gaͮnd zu ainem Mülrad vnd vahent das waſſer in dem luft das von dem rad
vff ſpringt mit demſelben waſſer treiben ſy manigˢ hannd zaubrey zu lieb vnd zu veintſchaft Auch wer nit gu͗t man geſein
mag dem helffen ſy damit das er gu͗t man müg geſein Das iſt alles ain vngelaub Etlich miſchen in das waſſer andere ding
vnd machen daruß gar maniger=
F137-005r,16 lay zaubrey das ainer nit mag oder desgleichen Das als ain groſſer vn=
F137-005r,17 gelaub iſt vnd des tiüfels trüígknuß Das ainsvndſechtzigiſt Capitel wie man mit gar vil waſſers zaubrey
treibt AV̈ch ſind ettlich bös criſten die mit manigerhannd waſſerzaubrey treiben als von dem geſegenten ge=
F137-005r,18 weichten tauff daran aller criſten hail vnd ſäld ligt damit zaubern ſy vnd machen gar vil damit das nit
ze ſchreiben iſt Ja wellichs alt weib mag gehaben den tauff die maint das ſy hab den haan ertantzt/ was dauon ze ſchreiben
wär das laß ich ligen wie wol ich waiß das dein fürſtlich genad ſo hoch mit vernunft vnd weißhait von got begaͮbt iſt das
dein genad ſich darab nit ergert/ ſunder an allen criſtenlichen wercken deſter mer geſterckt wurd Yedoch ſo beſorg ich
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das pu͗ch kom̄ in leichtuertiger leẅt gewalt die darab geergert werden Das zwayvndſechtzigiſt Capittel wie ettlich zaubrer
pley gieſſen in waſſer vnd damit zaubern JTem es ſind ettlich Maiſter in der kunſt Ydromancia die ir liſt treibn̄ mit waſſer
darein gieſſen ſy haiß pley oder zyn vnd lu͗gen dann gar genaw wie gar vil plaͮttern vnd ſchawm das waſſer vff werff da=
F137-005r,19 mit treiben ſy dann ir vngelaubn̄ vnd zauberliſt vnd weiſſagen dann damit wann ſy das waſſer an
ſehen ſo haißt es Ydromancia Wann aber ſy das pley oder zyn̄ an ſehen vnd damit ir weiſſagung machen ſo haißt die kunſt
Pyromancia von der ich nach diſer kunſt ſchreiben will Das driüvndſechtzigiſt capitel wie man mit ſchwym̄en zaubre ABer
ain zauberliſt von dem waſſer ettlich nemen zway ding als höltzlen hähnlen oder ringe Müntz als haller vnd nemen ains
nach ainer perſon vnd das ander nach der andern perſon vnd wann die zway ding zuſamen rynnen vff dem waſſer in ainem
peck ſo ſülln̄ die zway zuſamen chomen Flîücht aber ains von dem andern ſo ſüllen ſy nit zuſamen komen vnd wellichs am̄
veſten flîücht des ſol die ſchuld ſein/ Die Maiſter diß vngelaubens verſu͗chen auch damit welliches vnder zway Eelüten Ee
ſterben ſol wann ſy mainen welliches Ee ver=
F137-005r,20 ſinck das ſol am̄ erſten ſterben Das viervndſechtzigiſt capitel wie man vmb kempff zaubert SY tu͗nd
auch das mit kempffen als ich vor von dem loß geſagt hab das iſt alles ain groſſer vnge=
F137-005r,21 laub Vnd das maiſt das darynn iſt das die lüt die ſach geren tu͗nd an den hailigen nächten ſo man
gott dienen ſol ſo gaͮnd ſy mit diſen vn=
F137-005r,22 gelauben vmb nemlich an ſant Thomas nacht, in den drey pfintz=
F137-005r,23 tagnächten vor weihennächten Auch in den hailigen weichnächtn̄ vnd andern raͮchnächten/ Das iſt
nun in etlichen lannden ſo gemain das iungs vnd alts maint es ſey kain ſünd Es iſt aber nit wann es iſt ain vngelaub den
die haiden vor langen iaren getriben haben vnd noch treiben/ auch ſo iſt es ver=
F137-005r,24 poten von der hailigen kirchen Das fünffvndſechtzigiſt Capittel von ſant Plaſꝰ waſſer JTem man
ſegnet auch waſſer an ſant Plaſy tag Das nützt man auch an=
F137-005v,01 ders dann geſetzt iſt von der kirchen wer das tuͦt der treibt ain vnge=
F137-005v,02 lauben vnd iſt ain totſünd allweg Es ſind auch ettlich leẅt die ſegnent waſſer vnd hailent damit die
wun=
F137-005v,03 den vnd mainent das die wund hinfür nit geſwellen müg das iſt alles ain rechter vngelaub wann
der ſegen gibt dem waſſer kain craft dann allain als die hailig kirchen geſetzt hatt/ Sunder andre waſſer zu machen vß
kreẅtern vs wurtzn̄ vnd ſunſt von manigen dingen das iſt kain zweifel die waſſer haben craft vnd nemlich die craft die die
ding haben daruß ſy gemacht werdn̄ Das iſt aber alles natürlich vnd gaͮt nit zuͦ mit ſegnen oder mit worten/ Deßgeleichen
machen auch die augenärtzt waſſer zu den augen die vaſt guͦtt ſind/ Man ſol auch die waſſer nit machen an ſundern tagen
als ob ſy ains tags mer craft hetten dann an dem andern/ wer das anders tuͦt der tu͗t allweg ain totſünd vnd iſt ain vngelaub
Das ſechsvndſechtzi=
F137-005v,04 giſt Capitel wie man zaubert ſo man krautt grebt DEsgeleichen auch kreẅter graben der tu͗t allweg
ain totſünd vnd iſt ain vngelaub/ Wer ſo kunſtreich iſt das er yeglich kraut in ſeinem Monat grebt das iſt wol zu tuͦn/ Auch
an vollen Monen oder ſo der Mon ab nym̄bt ſo ſind auch die kreẅter zu graben/ auch holtz zu ſchlahen vnd desgeleichen
das alles nit ſünd iſt wann es natür=
F137-005v,05 lich zugaͮt/ Du ſolt auch mercken das ſunſt gar manigerlay loß vn̄ vngelauben mit waſſer getriben
werden das ich alles von kürtz wegen abſchneid Das ſibenvn̄
F137-005v,06 ſechtzigiſt Capitel von der vierdn̄ kunſt die man haißt Aremancia NVn will ich ſchreiben von der
vierden kunſt die verpotten iſt vnd haißt Aremancia die gaͮtt zu mit dem luft/ Auch was darInn ſwebt vnd lebt/ Die kunſt
iſt gar vaſt bey den haiden die haben auch darynn ſölich groß vngelauben das ſy das eren vnd anbätten das jn am̄ erſten
erſcheint vnd das eren ſy dann deſſelben tags für iren got Die böſen criſten treiben mit der kunſt vil vngelaubens wann ſy
redn̄ wann ainem ain has begegne das ſey vngelück vnd wann ainem ain wolff begegne ſo ſol das ain groß gelück ſein/ Der
vngelauben ſind gar vil in manigen tieren/ Es ſind leẅt die mainent wann ainem die vogel fliegen zu der rechten hannd ſo
ſol es bedeüten groſſen gewin vnd groß gelück/ Vnd wann ſy fliegen zu der glinggn̄ ſeitten ſo ſol es vngelück vnd verluſt
bedeẅten/ Das alles iſt ain vngelaub Es ſind lüt die groß glauben haben an den Aren vnd mainent ye wann er taſchenhalb
flieg es ſüll bedeüten groß gelück oder groſſen gewin Das achtvn̄
F137-005v,07 ſechtzigiſt Capitel aber ain ſtraͮff von der böſen kunſt ES ſind lüt die haben ſo groſſen gelauben daran
das ſy ir taſchn̄ an die andern ſeitten keren/ wann dann der Ar ſich auch vmb chert das oft von geſchicht komt/ aller
F137-005v,08 erſt ſo haben ſy dann groſſen ge=
F137-005v,09 lauben vnd mainent das es nit väl/ Ob nun der teẅffel auch ſich in die kunſt verwandelt das er die
menſchen verlaitt vnd verfür Ja ſunder zweifel der teẅfel iſt der kunſt rechter erdichter vnd einplaͮſer/ Er verwandelt ſich
auch ſelb in ſölich gefügel darumb das er die lüt betrüg dauor ſol ſich ain yeglich criſtenmenſch hüten wann es iſt wider
got gar vaſt Das Neẅnvndſechtzigiſt Capitel wie ettlich lüt an ſundern tagen paiſſen vnd iagen das iſt ain groß vngelaub
ES ſind auch ettlich fürſten hˢn Arm vnd reich die ir geJaid halten vff ettlich tag/ vnd wann der oder diſer wind tu͗t wa͗en
Das iſt alles vngelaub/ Doch als die Maiſter der Jäger wol wiſſn̄ wie ſy vor dem wind richten ſülln̄ Auch hetzen nach dem
wind das iſt nit ſünd wann es iſt natürlich vnd iſt der iäger gröſte kunſt/ Ett=
F137-005v,10 lich lüt tragen hoch vedern in den huͦten das tünd ſy darumb das ſy wiſſen von wannen der wind
gang/ vnd mainent das ſy in etlichen ſachen gelück haben wider den wind/ vnd in ettlichen andern ſachen haben ſy gelück
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von dem wind Das iſt alles ain vngelaub vnd zaubrey vnd nyemant ſol dar=
F137-005v,11 an gelauben Ains frum̄en menſchn̄ gelück iſt in allen or̈ten der welt Das ſibentzigſt Capitel wie man
mit vedern zaubert vnd vngelaub=
F137-005v,12 en treibt DEr vngelaub iſt ſo vaſt nu͗w worden/ Das hoflüt auch fraw=
F137-005v,13 en vnd Jvnᷜfrawen die vedern trag=
F137-005v,14 en vnd wiſſen ſelb nit waͮrumb/ vn̄ wie wol das vnwiſſent iſt yedoch hat der bös tîüffel ain wolgefalln̄
daran vnd verlait vil ſeiner menſch=
F137-005v,15 en damit das die Maiſter diſer kunſt deſter vngemelter diſe kunſt treiben mügen Das alles vnd was
ſich ziûcht zu vngelauben das ſol dein fürſtlich genad nit geſtatten vnd du das tuͦſt als der weiſeſt vnd elteſt fürſt aller
teütſchen lannden So werdent dann die Jungen auch nach deiner regierung tuͦn Alſo gewynnſt du lon vnd genad von got
vnd groß ere vnd wirde von aller welt Das ainsvndſibentzigſt Cā ain guͦt lere von Ruͦlannden MAn lißt in der hiſtory Carl
des groſſen wie Ruͦlannd Ely=
F137-005v,16 phier vnd Biſchoff Turpin in Gal=
F137-005v,17 lacia verlihen/ vnd Carl wider vß zoch wie ſich der wind uff tett vnd Ruͦlannden durch die veind halff
Auch von ſeinem ho͗ren das die lüft bewegt/ ſo er das pließ Dein fürſtlich genad ſol mir das gelauben das die Manticy
daran groß gelauben haben vnd iren grunt der kunſt am̄ allermaiſtn̄ uff diß clain wort ſetzen/ Der wind tett ſich vff vnd
halff Ru͗=
F137-005v,18 lannden durch die veind/ Nun waiß dein fürſtlich genad wol das Carl der groß Ru͗lannd vn̄ ander
götlich criſten Biſchof vn̄ fürſten all zugen in dem dienſt Jheſu Criſti vnd nit anders be=
F137-005v,19 gerten dann ſeiner genaden wie mochten ſy dann vngelauben oder zaubrey getriben haben Sy haben
all ir tu͗n vnd laſſen in gotz gewalt geſetzt als wir criſten all tu͗n ſüllen/ wärlich ſy haben kain kunterfait in vngelauben nye
ge=
F137-005v,20 habt wann der waͮr got iſt all=
F137-005v,21 zeit by jn geweſen als an dem letſten ſtreitt in Runtzenfal an den grebern wol ſchein iſt Das
zwayvndſibentzigiſt Capitel ain lere ſich vor dem tüifel zehütn̄ MErck aber vnd verſtand tug=
F137-005v,22 entreicher fürſt wie der teẅffel ſo manigualtig liſt ſu͗cht vnd er=
F137-005v,23 dicht damit er die menſchen in vngelauben vnd ſein geſpenſt ver=
F137-005v,24 lait/ Er hat ſeinen Maiſtern ein plaͮſen wie die hailigen kempffer gotz als Carl vnd Ruͦlannd auch an
die böſen ſchnöden verpotten kunſt gelaubt haben damit dann die armen menſchen verfürt vn̄ verlaitt werden Das driüvn̄
F137-006r,01 ſibentzigiſt Capitel wie man mit nyeſen hatt vngelauben ES iſt noch ain vngelaub in der kunſt/ die
iſt alſo wann ain menſch nyeſſet damit ſich dann natürlich das hiren raͮmet das haben ſy für ain groß zaichen glück oder
vnglücks vnd nemen daruß ir weiſſagung als ob der nyeſer drey ſind So ſein vier dieb vmb das hus/ Iſt ir dann zwen ſo ſol
der menſch wider vff ſtaͮn vnd ſich anders legen ſchlauffen/ Iſt ir aber dreyt=
F137-006r,02 zehen ſo ſol es vaſt guͦt ſein/ vnd was jn die nacht erſcheinet das ſol jm als in gu͗t waͮr werden Auch
des morgens ſo der menſch von dem pett gaͮt So bedeüten die nyeſer aber anders/ Der ding ſind gar vil vnd das alles iſt
ain rech=
F137-006r,03 ter vngelaub wann all Maiſter in der Ertzney wiſſen wol vnd waͮrumb der menſch nyeſen wirt Das
nyeſen komt von warmen luft der in dem haubt wirt vnd durch enge löcher gar behennde vßgaͮt darumb macht er ſo ainen
groſſen hall Als Yppocras ſprach in ſeinem ſechßten puͦch amphoriſ=
F137-006r,04 merū das alles iſt natürlich vnd bedeẅt weder glück noch vngeluck in den andern dingen dann das
ſich das haubt damit ringert vnd rainigt Das viervndſibentzigiſt Capitel waſ nyeſen ſey ES ſprechen auch etlich natürlich
Maiſter das ſölich nyeſen vaſt nahet dem ſchlag/ wann ſolten die groben wind in dem hiren verſchopt beleiben vnd nit vß
gaͮn/ den menſchn̄ ſchlüg der ſchlag als zu hannd wann darumb haiſſen das ettlich Maiſter die myn̄der applexia das iſt der
clain ſchlag wann ſo der menſch nyeßt ſo iſt er vil ſeiner gelider in dehainen weg gewaltig aber von den genaden gottes ſo
wert es nit lang das iſt das peſt Das fünff
F137-006r,05 vndſibentzigiſt Capitel von den Cometn̄ vnd zaichen in den lüften IN dem luft erſcheinen auch zu
F137-006r,06 weilen gar vil wunderlicher zaichn̄ ſtern vnd das die gemainen leẅt haiſſen Tracken aber die kunſt
aſtro=
F137-006r,07 nomey die haißt die zeichen Cometn̄ Derſelben mügen weſen zeherlay vigur vnd form dauon hat
Ptholo=
F137-006r,08 meus gar vil beſchriben/ auch Albu=
F137-006r,09 maſar Doch ſo iſt ir bedeütung nit anders dann natürlich vnd bedeütn̄ natürlich ynflüß die durch
natür=
F137-006r,10 lich vrſach beſchehen/ Die kunſt zu treiben hört zu dem rechten ſtern=
F137-006r,11 ſeher vnd wann ſy die zaichen vß legen nach ir natürlichen vrſach ſo iſt es nit ſünd noch verpotten
wer aber anders darein miſchen will das mangelt nit des teẅffels geſpenſt/ Doch ſolt du ſternſeher darynn gar ſichtig pald
vnd wol bedaͮcht ſein das raͮt ich Doctor Hartlieb wann ich waiß wol groß Maiſter die damit vaſt vnge=
F137-006r,12 lüîndt worden ſind Das ſechsvndſibentzigiſt Capitel wie die Ärtzt auch von ſölichen zaichen ſchreiben
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ETtlichen ſölichen zaichen ſchreibn̄ auch die weiſen Ärtzt als Aui=
F137-006r,13 cenna in ſeinem erſten puͦch von ver=
F137-006r,14 wandlung vnd verendrung des lufts vnd ſy haiſſen die zaichen Azubvnd ſprechen das es gewonlich
ſterben bedeẅt vnd peſtilentz/ von den dingn̄ mügen auch die Ärtzt wol ſagen künf=
F137-006r,15 tige ding alſferr ſy dann natürlich vrſach halben haben/ Redt aber ain Artzt mer dauon dann er mit
natür=
F137-006r,16 lichen vrſachen wol weiſen mag ſicher ſo irret er vnd ich beſorg das ſein ſagen nit mangel des teẅffels
einplaſen vnd liſt/ Dauor ſol ſich hütn̄ dein fürſtlich gnad Das ſibenvnd
F137-006r,17 ſibentzigiſt Capitel wie die zaubrer in der kunſt Aremancia die zaichn̄ des lufts nit natürlich vß legen
DIe Maiſter in der kunſt Ari=
F137-006r,18 mancia haben die zaichen des lufts nicht alſo vor jn/ ſunder ſy main=
F137-006r,19 ent das ſöliche zaichen in ſunder bedeẅ=
F137-006r,20 ten künftige ding vnd anders das ſy dann in gehaym erfraͮgen vnd wiſſen wöllen damit betrügen ſy
ſich ſelb aͮch ander leẅt/ wann kurtz in der kunſt iſt kain grund noch waͮrhait ES ſind auch ettlich leẅt vnd nem=
F137-006r,21 lich groß fürſten die gar vnd gantz gelauben vnd mainen wann groß vngeſtüm kämen das dann groß
ver=
F137-006r,22 rättrey geſchehen ſüllen Das iſt ain groß Jrrung/ wann wer wiſſen vnd erchennen wöll waͮrumb die
groſſen wind chomen der leß die pücher Ariſtotiles die man haiſſet Methero4 Der vindt alle vrſach der wind da iſt nicht
von ver=
F137-006r,23 raͮten geſchriben Auch wer ſölichs gelaubt der hat ainen vngelauben wann die element mügen nichtz
gewürcken in des menſchen freyen willen/ Darumb hochgelobter fürſt hab kainen gelauben daran/ verrätrý gaͮtt vß aigem
freyen böſen willen vnd nyemant iſt darzu genött Aber der bös teẅffel ſchürt wol darzuͦ/ wer aber will der mag jn wol
wider ſtaͮn Das achtvndſibentzigiſt Capitel wie ettlich mit vogel zaubrey treiben ETtlich zaubrer die tötten vogel vnd
werffen dann das pluͦt in die lüft vnd ſprechen das ſunder gaiſt in den lüften ſeyen den ſy dann opfern vnd mainent
dieſelben gaiſt damit zu ſenften vnd erlangen das ſy jn dienen vnd gehayme vnd verporgne ding darnach erfraͮgen wöllen/
Das iſt alles ain vngelaub vnd ain verlaitten der menſchait wann der teẅffel ſey waͮr ſo volgt jm nach all ſein poßhait vnd
argliſt Man ſagt vnd lißt vil wie ettlich lüt in den lüften faren künden dauon ich oben geſchriben hab wann das
F137-006r,24 ſelb ſtück gehört zu der kunſt Nygramancia dann zu der Aremācia Das Neẅnvndſibentzigiſt Capitel
wie ettlich machen pild vnd atz=
F137-006v,01 man vnd zaubernt damit MAn vindt ettlich zaubrerin die machent pild vnd Atzman von wachs vnd
andern dingen Sy machn̄ die zu ettlichen ſtunden vnd nennen etlichen kund vnd vnkund namen vnd hencken das in die
lüft vnd ſo der wind das rürt ſo mainent ſy das der menſch in des namen es gemacht iſt der ſol kain ru͗e haben Das alles iſt
ain groſſer vngelaub vnd zaubrey Ettlich künt das mit ainem Aſpenplat vnd ſchreiben daruf auch ir zaubrey vnd mainent
damit lieb zwiſchen lüten zu machen Capitlin̄ von den Atzmann VOn ſölichen Atzmannen hab ich gar vil geleſen in der
kunſt Ma=
F137-006v,02 gica da iſt vermiſchung des ge=
F137-006v,03 ſtirns vnd auch ettlicher vnkunder wort vnd ſunſt gar vil främder ding/ Das alles iſt rechte zaubrey
vnd ain böſer vngelaub/ Jch hab auch vil hören ſagen wie die weib ſölich atzman machen vnd ſy bey ainem feẅr päen
damit ſy dann keſtigen die mann Das iſt ſunder zweifel ain groſſer vngelaub vnd mag aͮn des teẅffels ſundere hilff nicht
ge=
F137-006v,04 ſchehen O fürſt der lüt ſind gar vil in teütſchen lannden/ hüb dein fürſt=
F137-006v,05 lich genad an die zu ſtraͮffen dein ge=
F137-006v,06 nad fund gar vil die dir hulffen vn̄ bey geſtünden Es will aber laider nye=
F137-006v,07 mant anheben/ wann ſölich bös ſchnöd vngeläubig leẅt ſind an dem maiſtn̄ durch die fürſten
beſchirmt O Jheſu laß dich der armen menſchen verlait=
F137-006v,08 ten erparmen vnd weck vff ainen rechtgeläubigen fürſten der ſölich zaubrey haß vnd helff vertiligen/
Sölicher zaubrey damit die weib vermainent lieb oder laid zu machn̄ der iſt gar vil von den ich hernach beſunder ſchreiben
will ſo die ſiben namhaften verbotten kunſt end haben Das achtzigiſt Capittel von der verpoten die man haißt Pyromancia
VOn der fünfften kunſt der zaubrey vnd vngelaubens die man haißt in latin Pyromancia/ will ich nun ſagen vnd ſchreiben
Got wolt das ich das wol künde wann gar vil menſchen durch die kunſt verlait vnd verfürt werden vnd zu gar groſſen
vngelauben chomen/ Die kunſt haißt pyromancia das iſt als ain weiſſagung von dem feẅr als in andern elementen der
tiûfel ſein geſpenſt treibt die menſchen zu͗ verlaitten alſo tuͦt er auch in dem feẅr/ Es ſind frawen vnd man die ſich
vnderwinden feẅre zu machen vnd in dem feẅre dann ſehen geſchechne vnd künftige ding Die Maiſter vnd Maiſtrin diſer
teẅffliſcher kunſt haben beſunder tag darynn laſſen ſy jn holtz zu beraitten vnd wenn ſy ir kunſt treiben wöllen ſo gaͮnd
ſy an ain gehayme ſtat vnd füren mit Jn die armen torhaftigen menſchen den ſy dann waͮr ſagen ſüllen Sy haiſſen ſy nider
knyegen vnd dem Engel des feẅrs den ſy eren vnd anbäten aͮch opffern/ mit dem opffer zünden ſy das holtz an vnd ſicht
der Maiſter gar genaw in das feẅr Er merckt wol was jm darynn erſcheint Das ainsvndachtzigiſt Capitel wie die kunſt zu
gaͮtt ETtlich ſprechent das ſy in dem feẅr ſehen als in ainen ſpiegel das ſüllen ſein die rechten Maiſter vnd Maiſtrin/ on
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allen zweifel der teẅfel iſt vaſt gemüt bis er alſo betrüîgt/ Ettlich die ſehen an das feẅr vnd in ſeinen flam̄en ob der recht
aͮn Jrrung v̈berſich prynn Darnach ſagen ſy dann wie ir ſach ergaͮn ſol/ Etlich die mercken weder rauch gaͮn krum̄p oder
ſchlecht/ das iſt dann ir kunſt vnd ſagen groſſe ding damit ob das fîür lauter prynn oder dunckel das iſt der gröſt grund
O lieber got was claines grunds hat die kunſt/ wärlich kainen grunt dann das der bös teẅfel die leichtuertigen menſchen
alſo betrîügt vnd verfürt/ wann in waͮrhait iſt das holtz grön es gibt dicken wäſſrigen raͮch/ Iſt es dürr vnd clain es gibt
liechten vnd ſchönen flam̄en/ Iſt es wintig der raͮch naigt ſich/ Iſt es tuſmig der flam̄ wegt ſich vff die ſeitten vnd mag
nicht gleich noch gerecht v̈berſich gaͮn/ Schaw hochgelobter fürſt wie werden die armen lüt verfürt wer hˢe der ſündt/ es
iſt waͮrlich zeitt Das zwayvnd
F137-006v,09 achtzigiſt Capittel aber ain jrr=
F137-006v,10 ung in der kunſt MEr vindt man Maiſter in diſer kunſt die nemen vaiſt von etlichen tyern die ich
von ergrung nit nenn ſy prennen die vnd main=
F137-006v,11 en in dem raͮch gar vil ding ſehen das als des teẅfels geſpenſt iſt/ Et=
F137-006v,12 lich diſer kunſt pyromancia Maiſter vnd ſchüler die nemen gantze yngwaid vnd prennen die vff des
teẅfels altar vnd weiſſagen dann vff dem geſicht des raͮchs vnd der vngelaub hatt dann ain beſundern namen den haißt
man auſpicium Das drîüvnd
F137-006v,13 achtzigiſt Capitel wie man die kunſt Pyromancia treibt DYe kunſt Pyromancia treibt man gar mit
manigerlay weis vnd form/ Etlich Maiſter der kunſt nemen ain rains kind vnd ſetzen das in ir ſchoß vnd heben dann
ſein hand uf vnd laſſen das in ſeinen nagel ſehen vnd beſwern das chind vnd den nagel mit ainer groſſen beſwerung vnd
ſprechen dann dem chind in ain ore driu vnkunde wort/ Der iſt ains oriel die andern beſweig ich von ergrung wegen/
Darnach ſo fragn̄ ſy das chind vmb waſ ſy wöllen vnd mainen das kind ſüll daſ ſehn̄ in dem nagel/ das alles iſt ain rechter
vngelaub vnd du criſtenmenſch ſolt dich hütten daruor Das vier
F137-006v,14 vndachtzigiſt Capittel aber von ainer groſſen Jrrung des glaubens die man mit Piromancia treibt
MEr iſt ain trugenlicher liſt in der kunſt das die Maiſter nemen öl vnd ru͗ß von ainer pfannen vnd ſalben auch ain rains
chind es ſey maid oder kneblin die hanndt vnd machent das vaſt gleýſſent vnd heben die hannd an die ſunnen das die
ſunn darein ſchein oder ſy heben kertzen die hebn̄ ſy gegen der hennd vnd laſſen das chind darein ſehen vnd fragen dan̄
das chind waͮrnach ſy wöllen So iſt ir mainung was das chind jn ſag das ſüll waͮr ſein Sy wiſſen aber laider nit wie der bös
tîüfel ſich darein miſchet vnd vil mer vnrecht dann recht erſcheinen laßt Das tuͦtt er darumb das er die leichtuertigen
menſchen damit ver=
F137-006v,15 laitt vnd verfüre in eẅige verdamb=
F137-006v,16 nuß/ Die Maiſter ſprechent auch dem chind vnkunde wort in die oren Es iſt vaſt zu beſorgen das
man mit ſölichen vnkunden wortn̄ mach vnwiſſentliche verdambnuß vnd glüp mit den bößen gaiſten vn̄ teẅfeln puntnuß
macht der mu͗ß ye gottes verlaugnen Das fünff
F137-006v,17 vndachtzigiſt Capitel ain lere vnd ain raͮtt/ wie man ſich vor vnkunden worten hütten ſol O
Tugentlicher vnd kunſtreicher fürſt hütt dich vor ſölichen vn=
F137-006v,18 kunden worten wann wer waiß was ſy bedeẅten/ Der wort haißt ains Ragel/ Jch hab groſſen fleiß
mein tag gehebt ſöliche wort zu künden vnd hab gefraͮgt manige diet als Juden die wort waͮren jn nit kunt/ Jch hab gefragt
kriechn̄ Tartern dürcken jr ärtzt vnd ſternſeher Jch hab auch gefraͮgt die Jüdin das ich mocht nye erfragn̄ was die wort
bedeẅten Es iſt zu beſorgen als ich verſtaͮn die wort machen geſellſchaft vnd verpuntnuß mit den teẅfeln als ich dann vor
oft berürt hab Das ſechsvnd
F137-006v,19 achtzigiſt Capitel wie man die kunſt auch treib in ainem ſtählin ſpiegel DYe kunſt Pyromancia treibt
man auch in ainem ſtählin ſpiegel darumb ſind dann ergrabn̄ vil Caracter vnd främd vigur Auch raunt man dem knaben
haim=
F137-006v,20 lich in die oren verporgne wort vnd fraͮgt jn dann was man wil ſo maint der Maiſter das chind ſolt
es alles ſehen das iſt alles ain dantt Jch hab wol geſehen Mai=
F137-006v,21 ſter die ſprechen ſy künden die ſpiegel beraiten das ain yeglicher menſch fraw oder man ſelb dar=
F137-006v,22 ynn ſehen möcht was er will hör ain böſen teẅffels liſt Die
F137-006v,23 ſelben menſchen alle vor peichten all ir ſünd vnd die ſünd die dann die allergröſt iſt wann es iſt
recht abgöttrey zaubrey vnd vngelaub die dürren ſy nit peichtn̄ Merck wie der teẅffel vnd der Maiſter diſer kunſt die
armen menſchen in eẅig verdambnuß füren vnd verlaitten tu͗tt/ Den Maiſtern vält die kunſt gar offt/ das tu͗t der teẅfel
nur darumb das er noch gröſſer dienſte vnd opffer von den leichtuertigen menſchen haben will/ Dieſelben leichtuertigen
menſchen vnd ir Maiſter ſprechen Das die vnd ſo͗lich kunſt mit gu͗ten Engeln zugang vnd ſprechen Ja nun mu͗ß man doch
peichten vnd rain ſein wie möcht das ſünd ſein Das ſibenvndachtzigiſt Capitel wie man mit bäten vnd vaſten groß ſünd
macht DV criſtenmenſch ſoltt mir gelauben du magſt peichten vaſten bätten feyren oder deßgeleichen das ainen gu͗ten
ſchein hatt vnd tu͗nd anders dann die hailig kirch erlaubt vnd geſetzt hatt Es iſt dir alles ain tottſünd wann damit treibſt
du ab=
F137-006v,24 göttrey vnd mag wol chomen ſo du peichten vnd vaſten ſolt das dir von der criſtenlichen kirchen
gebotten iſt du tüeſt des nit O got ſey geklagt/ das vil lüt ſo behennd ſind zu des teẅfels dienſt vnd ſo träg zu gotes
dienſt wärlich wem ieder dient der gibt jm ſeinen lon Die kunſt vnd das ſtuck beſunder iſt vaſt ain groſſer vngelaub Das
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achtvndachtzigiſt Capittel wie man die kunſt auch treibt DIe Maiſter vnd ir gleichen die treiben die kunſt auch in ainem
ſchlechten ſpiegel vnd laſſen kinder darein ſehen die ſy dann auch vaſt beſwern vnd jn auch verporgne wort ein raunen
vnd mainent vaſt vil darynn zu erfragen Das iſt alles ain vngelaub vnd des böſen teẅfels geſpenſt vnd verfürung hütt dich
du criſten ich warn dich gar trîülich Auch treibt man die ſach in ainem ſchönen glantzen pu=
F137-007r,01 lierten ſwert vnd die Maiſter diſer kunſt mainent ettlich wann man müg wol nach ſtreitt oder grüm̄=
F137-007r,02 ſamen ſachen fragen So ſol das ſwert ſein das vil lüt damit ertött ſein ſo komen die gaiſt deſter Ee
vnd pelder wann man fragen will nach luſt vnd fräden kunſt erfinden oder ſchätz zu graben ſo ſol das ſwert rain vnd
vnuermailigt ſein/ Ich waiß ſelbs ain groſſen fürſten wer dem pringt ain altes haͮher ſwert der hat jn hoch geert/ ye was
böſen vngelaubens iſt das was ſol der ſtahel vnd das eyſen darzu dienen gelaub mir das der teẅfel in ſölichen vngelauben
groß wolgeuallen hatt Aber du vnweiſer vnd verzweiffelter vnd verru͗chter menſch haiden Juden oder criſten du wilt nicht
betrachten wie du deinen got der dich beſchaffen hat ſo ſwärlichen erzürneſt Das neẅnvndachtzigiſt Capitel von der
allergröſten Jrrung in der kunſt Pyromancia JN der kunſt Pyromancia ſind auch gar vil ander vngelauben vnd nemlich
ainer der ſol des gewiß ſein der iſt der aller ſchnödeſt vnd böſeſt wann ſo man ye veſter gelaubt an ſölich zaubrey ſo ſy ye
mer iſt ſünd/ Das ſtuck gaͮt zu͗ das die knaben künftige vnd alle ding ſülln̄ ſehen in ainem Criſtallen/ Das ſtuck treiben die
valſchen verzweifelten vnd verzagten criſten den dann lieber iſt des tîüffels geſpenſt vnd trügnuß dann die waͮrhait gotes
in maniger hannd weis/ Ettlich haben gar ain lautern ſchönen gepulierten criſtallen oder parilln̄ den laſſen ſy weihen vnd
halten jn gar rain vnd legen darzu weir=
F137-007r,03 rach Mirren vnd des geleichen vnd wann ſy die kunſt treiben wöllen, ſo wartten ſy vff gar ainen ſchön
tag oder haben ain rain gemach vnd darynn gar vil geweichter kertzen Die Maiſter gaͮnd denn gen Bad vn̄ nemen dann
das rain chind mit jn vnd beclaiden ſich dann in raines weiß gewandt vnd ſitzen nider vnd ſprechen in zauberbätt vnd
prennen dann ir zauberopffer vnd laſſen dann den knaben in den ſtain ſehen vnd raunen jm in ſeine oren verborgen wort
die ſüllen vaſt hailig ſein wärlich die wort ſind teẅffliſch Das neẅntzigiſt Cap=
F137-007r,04 itel wie man den knaben fraͮgt in der Pyromancia DArnach fragen ſy den knabn̄ ob er icht ſech ainen
Engel wan̄ der knab ſpricht Ja ſo fraͮgen ſy Jn was varb er an hab Spricht der knab rott So ſprechen die Maiſter ye der Engel
iſt zornig vnd bätten aber mer vnd opffernt dem böſen teẅffel aber mer Darynn hatt dann der bös teẅffel ain wolgefallen/
Spricht der knab dann der Engel iſt ſwartz So ſpricht der Maiſter der Engel iſt vaſt zornig wir müſſen noch mer bätten
vnd mer liecht prennen damit wir ſenften den zoren des Engels vnd bätten dann mer vnd opffernt mit raͮch machen vnd
andern dingen/ Merck frum̄er Criſt/ wie groß ſünd iſt/ dem böſen tew/: fel ſol raichen die dienſt des allmächtigen gottes/
Wann dann den tüîfel bedunckt das er dienſt genu͗g hab So laßt er erſcheinen den Engel in weiß So iſt dann der Maiſter
fro ſo fraͮgt er dann das chind was hatt der Engel in der hannd/ Er fraͮgt Jn alſo lang bis er ſpricht ich ſich ain zedel in des
Engels hannd So fraͮgt er dann ſo lang bis er ſicht pu͗chſtabn̄ dieſelben pu͗chſtaben ſambent dann der Maiſter vnd macht
daruß wort ſolang bis er hatt darnach er ge=
F137-007r,05 fraͮgt hat Das ainsvndneẅnt=
F137-007r,06 zigiſt Capitel von groſſen vnge
F137-007r,07 lauben der kunſt Pyromancia DIe Maiſter in der kunſt ſind ſo vnweis das ſy mainent damit alle
künftige vnd vergangne ding auch alle kunſt gehaym vnd Ertzny damit zu erfragen/ Die armen Mai=
F137-007r,08 ſter ſind groß betrogen wann ſy wenent das die kunſt mit den hai=
F137-007r,09 ligen Engeln zugang vnd das es nit ſünd ſey ſunder es ſey ain gött=
F137-007r,10 liche genad vnd offenbaͮrung daran ſind ſy vaſt betrogen wann es iſt ain rechter vngelaub vnd ſo du
ſölich ye mer bätten vaſten vnd opfer leg=
F137-007r,11 eſt ſo du ye mer ſündeſt wann zu aller zeitt legſt du dem teẅfel göt=
F137-007r,12 liche ere an das got gar v̈bel geuelt vnd gar vaſt wider got iſt Auch ſo ſind ſölich Erung vnd cerimonia
von der hailigen kirchen verpoten wann nun die Maiſter iren Engel in die Criſtallen pringen ſo bewaren ſy die gar wol vor
aller vnrainikait vnd mainent ſy haben groſſen ſchatz Das aber ſölichs nit waͮr ſey vnd ain rechte tru͗gerey ſo ſich an die
Maiſter vnd ir ſagen die liegen zehn̄ maͮlen ee ſy ain maͮl waͮr ſagen zwaͮr es iſt ain rechter tor der an ſölich ſagen gelauben
hat Das zway
F137-007r,13 vndneẅntzigiſt Capittel wie all Maiſter vnd zaubrer gar böße wort haben vnd verſchmächt ſind SIch
auch an die Maiſter diſer kunſt die gewonlich bös wort haben in manigem weg/ Darumb mein hochgeporner fürſt flüîch
die ſach ſy iſt fürwaͮr trüglich vnd laſterlich vnd fürt gar in groſſen zweifel der eren leibs vnd ſele/ Wann dann die Maiſter
in diſer kunſt iren Engel der ain rechter teẅffel iſt vrlaub geben ſo treiben ſy aber groß bätten vnd beſwërung vnd iſt nit
genu͗g an dem erſten vngelauben vnd zaubrey Sy tu͗nd das zu dem andern maͮl/ Aber gelaub mir armer Maiſter als oft du
das tu͗ſt das du got ſo offt erzürneſt vnd in ſwär to͗tlich ſünd valleſt Das driüvndneẅntzigiſt Ca=
F137-007r,14 pittel aber ain zaubrey mit dem Criſtallen NOch mer ſind Maiſter in der kunſt die gar ſchlechticlich
mit iren criſtallen vmbgaͮnd vnd die nit vil vaſten bätten noch ſy rain halten mit baden vnd mit gewand dieſelben mainent
dann das ir kunſt die allerpeſt ſey darumb das ſy ſo leichticlich vnd ſchlechticlich zuͦ gaͮt Dieſelben ſind als wol betrog=
F137-007r,15 en als die erſten yedoch ſo iſt ir ſünd clainer wann ſy dem teẅfel myn̄der ere anlegen Darumb ſolt du
wiſſen ſo du in ſölichen zauber=
F137-007r,16 künſten ye mer bätteſt opfferſt vnd vaſten tu͗ſt ſo du deinen waͮrn got der dich allain beſchaffen
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hat ye höcher vnd mer erzürneſt/ Du ſolt allain got ſölich ere anlegen vnd chainem teẅffel noch ſunſt chainer ſeiner
hanndtgetaͮtt Das viervndneẅntzigiſt Capitel wie ettlich prieſter ſölich geſicht machen in der geweichten paten ES iſt wol
geſchehen das etlich prieſter vff ſölich viſiones ſo gar verhaft waͮren das ſy die hai=
F137-007r,17 ligen pat daruff man gott in der Meß hanndelt vnd wanndelt namen die lieſſen die kind darynne
ſehen vnd hetten glauben das allain die hailigen Engel darynn erſcheinen möchten vnd chain teẅfel/ Dieſelben haben gar
vaſt gejrret wann wer hailige geweichte ding anderſ hann=
F137-007r,18 delt oder nützt dann darzu͗ ſy die hailig kirch geordent hatt der ſün=
F137-007r,19 det gar vaſt vnd iſt ain vnge=
F137-007r,20 laub wann er mißpraucht der ordnung gottes mer ſolt du ge=
F137-007r,21 lauben das die hailigen ding den teẅfel nit vertreiben allain der gelaub vnd das rain gebätt der
criſtenmenſchen das vertreibt all bös gaiſt vnd des teẅfels geſpenſt Das fünftvndneẅntzigiſt capitel ain lere wie der tëwfel
hailigen dingen ſo nahent komen mag MAn lißt in dem puͦch Ceſary wie ain ſäliger Münich fraͮgt den teẅfel waͮ er
geweſen wär Er ſprach ich bin geweſen zu hem=
F137-007r,22 rod vnd hab vff bruͦder Hermans ſel gewartet der iſt tod aber ſy iſt vns entrunnen/ Der Münich
ſprach wie gedarſt du genahen ſo ainem hailigen manne/ Der teẅfel ſprach des darfft du dich nit wundern wann ich by
Jheſu gotes Sun vff dem dencken arm des crütz ſaß da er verſchaiden wolt/ Dabey merck den vngelauben der prie=
F137-007r,23 ſter die mainten das die erſchein=
F137-007r,24 ung in der patden wär durch hailig Engel geſchehen daran ſy betrogen ſind Das ſechsvndneẅntzigiſt
Capitel wie man die kunſt auch treibt mit zerlaſſem pley NOch treibt man ainen zauber
F137-007v,01 liſt den man auch zuſchreibt der kunſt Pyromancia von dem ich auch deßgeleichen geſchriben haͮn/
Die Maiſter der kunſt nemen pley oder zyn vnd zerlaſſen das vnd gieſſen es dann in ain waſſer vnd nemen das pald wider
darus vnd beſwërn die varb vnd löchlen des pleys oder zyns vnd ſagen künftige oder vergangne ding dauon Das alles ain
vngelaub iſt wann ſo das mettall ye haiſſer iſt ſo es ye mer varb gewyn̄t auch ſo du es höcher vallen laſt ſo es ye mer ſtuck
werden/ Das alles iſt natürlich vnd mag nyemant darus böß oder gu͗ts geſagen aber die daruß ſagen die haben ſunder
zweifel nit mangel des teẅffels einpla͗ſen vnd ſteẅr daruor ſol ſich dein fürſtlich genad hütten vnd ſol auch ander leẅtt/
die damit vmbgaͮnd ſtraͮffen Das ſibenvnd
F137-007v,02 neẅntzigiſt Capitel von manigerlay viſiones in der Pyromancia ES ſind ſunſt gar vil geſicht die man
haißt viſiones die nit all gehören in die kunſt Piro=
F137-007v,03 mancia/ ſunder es ſind beſunder vngelauben die will ich hernach beſchreiben ſo ich von den andern
künſten ſchreiben will/ Nun will ich ſchreiben von der ſechßten kunſt die haißt Ciromancia Das achtvndneẅntzigiſt
Capitel von der ſechßten kunſt die man nennet Ciromancia CYromancia iſt ain kunſt das man in der hannd ſicht was
ainem geſchehen ſol oder geſchehen iſt/ Auch von chinden weiben hˢn oder was ainem ſein lebtag widerfarn ſol vnd mag/
Die kunſt hat erfunden Mancius der zaubrer die kunſt gaͮt zu͗ das man ſol ſchawen die lyný in der hannd auch an den
vingern vnd Tynnen darus ſol dann der Maiſter ſagen was er dann in der kunſt ſuͦcht/ oder haben will/ Die Maiſter diſer
kunſt ſehen auch an den vingern darnach ſagen ſy dann was ſein ſol wie man die kunſt anſicht vnd wie man ſy treibt ſo iſt
ſy ſünd verpoten vn̄ ain rechter vngelaub Das neẅnvndneẅntzigiſt capitel wie die Maiſter in der kunſt ſelbs mainent/ es
ſey waͮr DIe Maiſter in der kunſt Ciro=
F137-007v,04 mancia mainent das ir kunſt gerecht ſey vnd ſetzen iren grund vff das puͦch das Ariſtotiles hat
geſchriben von der geſtalte des menſchen das man haißt phiſono=
F137-007v,05 mia vnd der erſt der kunſt haißt Pyſon/ Seidt nun das pu͗ch gerecht iſt das ſagt von der geſtalt vnd
gelider vnd angeſicht naſen Mund oren augen vnd zenen waͮrumb ſolt dann vnſer pu͗ch nit auch ge=
F137-007v,06 recht ſein/ Dawider reden die doc=
F137-007v,07 tores das phiſonomia Ariſtotiles ſey allain natürlich vnd ſagt/ nit anders denn waͮruff der menſch
genaigt iſt nach der geſtalt der lidmaͮß vnd ſagt gar nichtz von des menſchen freyen willen/ Das aber die kunſt Ciromancia
nit tu͗t ſy ſagt wieuil ainer weiber kinder gelück oder vngelück haben ſol/ auch wel=
F137-007v,08 hes tods ain menſch ſterben ſol vnd ſunſt vil ander vngelauben als ich hernach wol ſchreiben
wird Darumb ſey die kunſt Ciromancia verpotten vnd phiſonomia nit Das hundertſt Capitel wie die Maiſter die kunſt
Ciromancia tailn̄ DIe maiſter diſer kunſt tailen die hanndt gar in vil tail ainen tail haiſſent ſy ratzeca/ Den andern tail
haiſſen ſy menſam den tiſch Den dritten haiſſen ſy das pett den vierden haiſſen ſy den pühel das haubt Darnach ſo nemen
ſy gar vil liny in der hannd vnd haißt aine die liny des lebens/ Die ander liny des tiſch die dritt liny des pets/ Darnach
ſo halten ſy in der hannd vil pühel das wir pallen haiſſen vnd ſo offt ain lyný in der pallen ainem iſt ſo oft ſol es ettwas
bedeẅten Das alles iſt ain tandt wann die lyni bedütn̄ nichtz das ſchad oder guͦt ſey Das ainsvndhundert Capittel wie die
Maiſter die kunſt Ciro=
F137-007v,09 mancia vßlegen ITem die Maiſter ſprechen wer ainen weitten tiſch hab der werd reich/ wer ain groſſe
lyni des tiſch hab der ſech geren eſſen wer lyni hab in ſeinem bett ſouil der ſind ſouil weiber müß er haben vnd wieuil
liny ſind an dem palln̄ des myn̄ſten vingers ſouil kind müß er haben Auch ſagen die armen Maiſter diſer kunſt wer ain
crütz hab an dem haubtpühel der ſol ain groß ampt gewynnen/ Der ſag iſt gar vil vnd in waͮrhaitt/ es iſt chain grunt
noch waͮrhait in der kunſt darumb ſol dein fürſtlich genad chainen glauben daran haben Mer wiſſen ſol eẅr genad das die
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Maiſter dann in der kunſt vnd nemlich die Maiſtrin wann die weib die kunſt mer treiben dann die mann die ſprech=
F137-007v,10 en es ſey nyendert ain clains pühe=
F137-007v,11 lin in der hannd oder an den vingern auch an den püheln vnd pergen der vingern vnd der hennd der
F137-007v,12 ſelb punt hab ain beſunder zaichen vnd bedeẅtung/ Sy ſprechen auch das ain punt dem andern
ſterck vnd ſein crafft myn̄dre/ Das alles iſt ain vngelaub wann die punctn̄ vnd lyni die chomen ſo ſich die hawt rümpfft/
oder ſich ſunſt ſchürpfft/ vnd nicht das ſy bös oder gu͗ts bedeẅten Das ſolt du gelauben vnd nit anders/ gelaubſt du aber
anders ſo tu͗ſt du allweg ain tott=
F137-007v,13 ſünd vnd treibſt vncriſtenliche ding Das zwayvndhundert Capitel wie man die vinger auch beſchawt
in der kunſt NOch wiß das die menſchen auch anſehen die vinger ob der clain vinger gang an dem goltflnger v̈ber das
oberglide Das ſol groß glück bedeüten vnd ſo es ye veſter darüber gang ſo ſey das glück ye größer/ Mer ob der
F137-007v,14 ſelb clain vinger das glid an dem benanten goltfinger nit rür der
F137-007v,15 ſelb menſch ſol ſo gar vnglückhaff=
F137-007v,16 tig ſein/ Ker dich nicht daran du gu͗ter criſten es iſt ain tandt leng und kürtz der vinger auch andere
gelid von natürlichen dingen vnd bedeẅt kainen vngelauben noch zauberliſt/ Macrobius der groß lerer in verporgen
natürlichen künſten der ſagt gar aigentlich von groſſer vnd clainer leng oder kürtz aller glid vnd wer das wiſſen wil der leß
ſein pu͗ch Macroby das er geſchriben hat v̈ber den traͮmb Scip=
F137-007v,17 pionis der vindt darynn mer dann er fraͮgen kan in der maͮß natürlich=
F137-007v,18 er complexion vnd compoſicion Das driüvndhundert capitel von den Zygeinern wie ſy dîe ainual=
F137-007v,19 tigen laichen ES iſt ain volck zîücht vil in der welt vmb das haißt zy=
F137-007v,20 geyner dasſelb volck weib vnd man kind vnd auch alt die treibn̄ die kunſt gar vaſt vnd verfüren manig
ainfalticlichen menſchen vnd pringen vil lüt zu vil vn=
F137-007v,21 gelaubens/ Dieſelben lüt ſind gar frey in irem ſagen So ſy dann treffen an ſölichen leichtuertigen
menſchen So machen ſy das vil ander lüt an ſy gelauben/ Yedoch in waͮrhait jr kunſt hat kainen grunt ſy wiſſen auch kain
vnder=
F137-007v,22 ſchaid zwiſchen der vßteilung der hennde wann ſy wiſſen kain lyny noch pühel zu nennen daby iſt
wol zuuerſtaͮn das ſy gar nichtz wiſſen/ Hütt dich vor jn du frum̄er ainualtiger criſten/ Du weiſer flîüch ſy auch ſo gibſt du
nyemant vrſach zu ſünden Das viervndhundert Capitel wie gar kain grunt iſt in der Zygeyner kunſt ICh ſag dir das ich gar
vil zu denſelben zygeinern gefraͮgt hab auch die weiſeſten vnd peſten frawn̄ vnd man wol erkündet ob ſy doch ettwas in
der kunſt kündt hetten Aber in waͮrhait ich hab nye kain kunſt in den ſachen bey jn funden Dann das alles ir ſach allain
iſt das ſy die leẅt vmb gelt pringent oder gewandt zu laichen/ Sy treiben auch ſunſt gar manigerlay zaubrey das alles ain
dant iſt gelaub mir du magſt kain ſach an ſy begeren was du erdencken kanſt oder magſt Sy ſprechen ſy künnen das wol
vnd geben dir lere mit kreẅttern oder worten das iſt alles ain erdicht ding/ Darumb hochgelobter fürſt wenndt das in
deinem fürſtentuͦmb ſo volgen dir ander fürſten nach Das fünftvndhundert Capittel wie verluſt zeitlichs guͦtz kain ſchad
iſt Aber der ſel ſchad iſt gar groz ES iſt clainer ſchad das man jn gibt coſt prott wein flaiſch durch gottes willen So wär
auch clain ſchad das ſy leibs notdurft an ſpeis ſtälen Das iſt aber ain groſſer ſchad das ſy ſölich vngelauben vnd zaubrey
hinder jn laſſen der laider in vil menſchen gepildet wirt/ ſo ſtarck das man ſy hart daruß gepringen mag/ Der vngelaub
wurtzelt nit allain in den gemainen menſchen ſunder auch in den hochen vnd groſſen/ wann dann das menſchlich gemüt
alſo wanckel iſt ietz hin ietz her So komt dann der tuſentliſtig Sathanas vnd gibt ſteẅr hilff vnd lere ratt vnd taͮtt bis er
doch die menſchen in dem vngelauben beſtätt/ vnd ſy zu eẅiger pein vnd verdamb
F137-007v,23 nuß fürt vnd laitt Das ſechßt
F137-008r,01 vndhundert Capitel von ainer zaubrerin JCh Doctor hartlieb hab gar aín främd ſach geſehen in der
kunſt Ciromancia/ Jch kam in ain lannd mit ettlichen meinen frîünden vn̄ geſellen Da ward geſagt von ainer zaubrerin
oder waͮrſagerin die kund vaſt groß ſach vnd kunſt ſagn̄ wie es ainem gangen wär ſein lebtag/ auch wie es hinfür jn gaͮn
wurd/ Jch hett clain acht dar=
F137-008r,02 uff wann ich vil gehört hab da groß geſchray was vnd lützel kunſt/ Etlich mein gu͗t frîüindt auch
mein knecht ſunder ain prie=
F137-008r,03 ſter der mit mir was geritten zu der frawen die ain groß weil wegs was von der Statt da ich was/ als
ſy wider kamen ſy ſagten groſſe ſach die yeglichem in ſunder=
F137-008r,04 hait die fraw geſagt hett yeglicher ſwu͗r groß aid es wär waͮr/ Der prieſter ſprach noch vil mer Sy hett
jm geſagt das kain menſch weſt Er lobt ſy hoch/ Jch hett ainen appodecker ainen rechten walhen der auch gar vil verſu͗cht
hett/ den hett ich gehabt in dienſt fünff iar zu dem ich auch gelauben vn̄ getrawen hett/ Der ſagt mir noch gröſſer ding
das ſy jm geſagt het vnd die jm in püllen geſchehen wären/ Jch hett clain acht daruff Der frawen ward oft gedaͮcht by vil
erbern lüten Da ſagt mir ain erber wolbehefter Ritter wie das ſy jm geſagt het groß ſach die jm waͮr wären worden Mir
ſagt darnach ain lanndt=
F137-008r,05 herr das ſy jm geſagt het das er zu groſſen Regiment ſolt als er dann zu der zeitt in groſſem regiment
was/ Von andern lüten hab ich groß gehört ſagen von dem weib/ Manig lobt ſy ich gehort weder vor noch nach nye kainen
menſchen das v̈bel von ir redet Mein geſworner bruͦder was mit mir in demſelben lannd Er bat mich oft vnd vil nach der
frawen zu ſenden/ wann als ich gehört hett ſy wär geren by mir geweſen Das ſibentvndhundert Capittel wie ich die frawen
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ſelb raͮt fraͮget vnd bey ir was NAch vil flehens vnd pitens meins bruͦders vergundt ich jm das er ſy beſendet doch nit in
mein hus Das geſchach/ Mein bruͦder tett ir groß Curtiſey vnd geſellſchaft als vſſerhalb meins huß/ Mein bruͦder was ain
wol verſuͦcht man in manigen ſachen Er kam frölich zu mir vnd ſagt mir wie jm das weib groſſe ſach geſagt hett die jm
in Franckreich geſchehen wärn Er batt mich ſy zu eren ich luͦd ſy zu gaſt mit andern erbern frawen Sy beliben by mir
morgen vnd aubent maͮl Jch hett manigerlay red mit der frawen die wol der welt geleich was Sy ſagt das die kunſt lange
iar in îrem geſchlecht geweſen wär vnd nach irem tod ſo käm die genad vf ir elteſte Das achtvndhundert Capittel wie ich
verſtu͗nd das ir kunſt nichtz was DEr red geſchach vil jch batt ſy ir kunſt mit mir auch ze tailn̄ Sy was willig ſy hieß mich
wäſchn̄ mein hennd vnd trücknet die mit ir hand ſelb vnd naigt ir geſicht gar genaw vff mein hannd vnd ſagt mir ſach die
an mir nicht müglich ſind zugeſchehen/ Dann an iren worten verſtuͦnd ich lautˢ das ſy mir ſagt was ich geren hort Jch gab
ir nach in allen dingen als wol pillich iſt Jch wart allzeit wenn ich werd das als ſy mir geſagt hatt aber in criſten=
F137-008r,06 licher waͮrhait ſo kan mich nicht verwundern Das ſouil hocher ſtrenger verſuͦchter vnd erber leẅt
frawen vnd man von nichte ſouil red treiben wärlich wärlich die ſach iſt alles tandt vnd ob die fraw yemant waͮr geſagt het
ſo iſt es on zweifel von dem böſen gaiſt die die menſchen vnwiſſent=
F137-008r,07 lich by jn haben als dann die hailig geſchrifft ſagt lauter vnd offenbaͮr als ich wol melden wird ſo ich
ſchreib von den andern vier
F137-008r,08 vndachtzig nemlich von den die by jn haben die gaiſt Phytones Das neẅntvndhundert Capitel wie
die kunſt Ciromancia gar ain tandt iſt IN der kunſt Ciromancia ſind gar vil leichter lüt die gelaubn̄ vnd mainent das die
lyni den menſchen nöten vnd zwingen zu böſen oder guͦten dingen als dann vigur der hennd vßweiſen vnd das iſt ain
rechter vngelaub wann wär dem alſo ſo hett der menſch nicht ſeinen aigen freyen willen das alles vaſt widˢ criſtenlichen
glauben iſt/ Die Maiſter vnd Maiſtrin diſer kunſt Ciromancia ſehen auch an die varb der lyny dabey ſy ir kunſt vnd weiſ=
F137-008r,09 ſagung tünd Sy ſprechen wer rott lyni hab von oben bis an das end der ſol gar lang leben/ wer aber
plaich hab der ſol kurtz lebn̄ oder aber pald ſiech werden Es iſt ain beſunder liny in ains yeg=
F137-008r,10 lichen menſchen hannd die haiſſen ſy die lyni des lebens Vnd wann die vß gewechßt ſo ſol der
menſch ſterben/ Das ſölich ir ſag ain jrr=
F137-008r,11 ung vnd vngelaub ſey das merck daby wann die arbaitter mit den hertten hennden der liny gar wenig
haben die dick auch ſterbn̄ Auch ſo ligt das leben an den hennden nit es iſt an der crafft des hertzens wann maniger lebt
der gar chain hannd hat Das zehentvndhun=
F137-008r,12 dert Capitel/ mer beweiſung das die kunſt ain tandt iſt MEr ſol dein fürſtlich genade wiſſen Das die
kunſt nichtz iſt ſunder ain tandt iſt/ wann die Maiſter ſprechen man mu͗g ainem yeglichen menſchen in der kunſt all ſein
tuͦn vnd laſſen ſagen die weil es leb So ſind vil vnd ainem mann ſol man beſchawen die rechten hand vnd ainer frawen die
glinggen hannd/ Seidt nun manig menſch an den hennden von gepurt ge=
F137-008r,13 prechen auch mangel hat vnd krum̄b hennd hat wie ſolt man dann denſelben menſchen ſein lebn̄ tu͗n
vnd laſſen erchennen das mag ye nit geſein darumb iſt die kunſt nit gantz noch volkomen Das ailftvndhundert Capittel
das man nyendert nit mag erkenn=
F137-008r,14 en das die kunſt bewärt ſey SO iſt maniger Maiſter puͦch lyßt vnd fleiſſiclich der natur vermiſchung/
Merck ſo ſy in den elementen würckt noch dann mag ich weder clain noch groß vinden das die lyni craft haben oder
ſunder ettwas bedeẅten wann in ainem menſchen vff ainen tag nach dem vnd der menſch mit ſeinen hennden Badet
arbaitt oder würckt ſo ver=
F137-008r,15 cheren ſich die liny gar mercklich vnd ſo vaſt das es die widerpart wirt/ wann die rott liny wirt vō kelt
plaich Die plaich wirt von hitz rott die lang wirt kurtz von trucken die kurtz wirt lang von feücht Desgleichen vercheren
ſich alle liny gar von leichten ſachen Solt nun der Maiſter dar=
F137-008r,16 nach vrtailen nach lere ſeiner kunſt So wurd ain menſch leben jetz kurtz jetz lang jetz ſiech jetz
geſunt als in ainer ſtund/ Merck wie das ain yrrung iſt daby dein genad wol mercken mag das die kunſt im ain erdichter
tandt vnd vngelaub iſt damit der teẅfel die leichtuertign̄ menſchen in ſein netz vnd geſell=
F137-008r,17 ſchaft zîücht vnd laitt Das zwölfftvndhundert Capitel aber ain kunſt vnd böſer liſt die man in der
kunſt Ciromancia treibt ABer ain ander ſtuck treibent die groſſen Maiſter vnd Mai=
F137-008r,18 ſtrin Der ich gar vil mer geſehen hab dann der Maiſter in diſer kunſt/ Daſſelb ſtuck ſehen ſy an den
negeln der vinger ains yeglichn̄ menſchen Sy ſprechen das die vinger plüen vnd flecken gewyn̄=
F137-008r,19 en Dieſelben flecken bedeẅten dann des menſchen gelück oder vngelück/ tod oder leben/ Reichtum̄
oder armuͦt/ Deßgeleichen waͮr=
F137-008r,20 uon dann die menſchen fraͮgen die Maiſter vnd die Maiſtrin haben manigen vnderſchaid/ am̄ erſten
an den varben derſelben fleck in den negeln Darnach ob ſy ründ oder prait lang oder ſchmal ſind auch ob ſy vff die ſeiten
gaͮnd oder gegen dem leib nach yeglicher ſöl=
F137-008r,21 licher gelegenhait machen ſy ain ſunder vrtail nach dem als ſy dan̄ lert ir kunſt vnd Maiſterſchaft/
wöllen aber wir die rechten waͮr=
F137-008r,22 hait ſagen ſo iſt es als ain tandt vnd vngelaub wann ſölich flecken chomen von feüchtikait des leibs
ſo dann dîe natur vßtreibt vnd be=
F137-008r,23 deẅt nit anders dann das natürlich iſt nit glück oder vngelück noch den tod oder leben das
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dreytzehentvn̄ hundert Capitel wie die ir kunſt nach rechter natur vff nemen vnd darus vrtailen JN der kunſt der Ertzney
hat man wol vrſach des tods als Auicenna ſchreibt in ſeinem erſten pu͗ch in der dritten vend am̄ erſten Capittel Wie all
menſchen durch verzerung der natürlichen feüchtikait oder von v̈briger feüchtikait die dann die natürlich hitz verleſchet
ſterbn̄ müſſen/ Wer das wiſſen wöll der leſe das Capitel vorgenant das alles gaͮt die hannd noch ir lyni nichtz an Auch
ſo ſchreibt der hochmaiſter Yppocras in des worten nye valſch noch vnwaͮrs gefunden ward ain pu͗ch von dem tod vnd
geneſen das man haißt Prenoſtica yppocratis darynne vindt man wol wie ſich ains menſchen ſiechtumb zu guͦt oder böß
todt oder leben enden ſol/ Jn dem allen ſetzt er vnd auch alle Maiſter der Ertzney hindan die erſt ſach die alle ſach
geſagt hatt das iſt got der hˢe der alle ding in ſeiner hannd hat vnd ordent vnd ſchickt die nach willen ſeiner götlichen
maͮgencrafft Das viertzehentvndhundert Capitel das man wol mag erchennen das ſolich kunſt ſind trügrey WAͮrumb wol
zuuerſtënd iſt das all ſölich kunſt nemlich die dann mainent zu nötten des menſchen freyen willen gar ain tandt ſey vnd
iſt aín vngelaub dar=
F137-008v,01 mit der menſch erzürent got ſeiner ſel gemahel der ye kain kunterfait noch arckwon in ſeinem
geſpons ſunder ain rechten veſten gantzen criſtenlichen gelauben haben wil Den geruͦch dir mir vnd aller cri=
F137-008v,02 ſten menſchen zugeben vnd darynn zu veſten Jheſus Criſtus Marie vnd gotes Sun der vns mit ſeiner
hailigen marter erarnet vnd er=
F137-008v,03 ledigt hat Amen/ Das ſey geſagt von der kunſt Aromancia Nun will ich ſagen vnd ſchreiben von der
ſibenden verpoten kunſt die man nennet in latin ſpatulamanc=
F137-008v,04 cia Das fünftzehentvndhundert Capitel von der ſibenden kunſt die man nennt Spatulamancia
SPatulamancia iſt der ſiben verpotten kunſt aine/ Die kunſt gaͮt gar mit ainem ſpehͨen främdn̄ liſt zu͗/ Vnd ſo ich alle kunſt
wol betracht ſo hab ich noch nye kaine oder vngelauben funden der myn̄=
F137-008v,05 der grunds hab dann die kunſt zwaͮr es iſt wol ain geſpöttiſche kunſt Nur allain das der bös tüîf=
F137-008v,06 fel die leüchten menſchen in alln̄ dingen an waygern vnd verlait=
F137-008v,07 ten geru͗cht So wirt pillich die kunſt vnerdaͮcht beliben/ Die Maiſter diſer kunſt nemen ain ſchultern
von ainem totten och=
F137-008v,08 ſen oder pfärd kuͦ oder Eſel wan̄ ich hab ſy gefraͮgt das ſy ſagten nach ains menſchen ſchultern die
dann die peſt ſey ſo ſein aller groſſer tyer ſchultern vaſt guͦt vnd wäſchen die ſchultern gar wol mit wein darnach mit
weich=
F137-008v,09 waſſer Sy pinden ſy in ain rain tu͗ch Das ſechtzehentvndhundert Capitel wie die kunſt zugang Und
ſo ſy ir kunſt vnd zauberliſt treiben wöllen ſo pinden ſy uf die ſchultern vnd tragen ſy an ain ſtat vſſerhalb tachs vnd
ſehen dan̄ in die ſchultern vnd mainent das ſich die ſchulter vercher nach ainer yeglichen fraͮg Sy haben weder ain liecht
noch opffer aber das iſt ain groſſer vngelaub das ſy die ſchultern wäſchen mit weichwaſſer vnd das ſy gelauben das ſich die
ſchultern durch ir fraͮg vercher vnd verwan=
F137-008v,10 del/ Der Maiſter gelaub iſt ſo groß das ſy nach kainem grund der kunſt fraͮgen Sy ſagen von freyem
hertz=
F137-008v,11 en alles das jn dann einfelt vff ſölich fraͮg zu löſen vnd zu ent=
F137-008v,12 ſchaiden Das ſibentzehentvnd hundert Capitel wie vaſt die Mai=
F137-008v,13 ſter in der kunſt jrren SY ſind auch ſo vaſt verdunck=
F137-008v,14 elt in iren ſynnen vnd betrübter vernunft das ſy mainen all fraͮg wie die ſind Es ſey von todt von
leben von ere oder guͦt Reichtumb oder armu͗t ellend oder geſunthait nichtz vßgenomen weder teẅrung der fru͗cht oder
wolfail oder kalt ſchnee waſſer oder trucken der erden was wölt ir mer ſy main=
F137-008v,15 ent das ſy alle ding darynn erfraͮg=
F137-008v,16 en mügen vnd wöllen vnd in waͮr=
F137-008v,17 hait es iſt kain ander grund dann das ſich der bös tëwfel darein miſt vnd denſelben albern Maiſtern
ſölich antwurt einplaͮßt vnd jn dann zuuerſtën gibt/ wie aber vnd in wellicher form der teẅfel das tuͦt das doch der Maiſter
nit verſtett das es von des teẅfels ler vnd trüîgnuß iſt Das will ich deinen fürſtlichen genaden ſchreiben vnd offenbaͮren
Das achtzehent vnd hundert Capitel wie der teẅfel der menſchen ſynn nit nöten mag Als vor oben berürt iſt wie der
teẅffel chains menſchen ſynn noch gemüt genöten mag/ yedoch ſo raitzt er die leẅt alſo das er mag in ir gemüt naigen
ebenpild vnd geleichnuß das die leüchten menſchn̄ daruß nemen nöttigung vnd main=
F137-008v,18 en das es anders nit geſein mu͗g Er mag auch er̂wecken in der fan=
F137-008v,19 taſia das vor vaſt vertieft was das dieſelben leichtuertigen menſch=
F137-008v,20 en daruß nemen ain geleichnuſſe vnd ebenpild dann ſagen der Mai=
F137-008v,21 ſter der Spatulamancia ſölich ge=
F137-008v,22 leichnuß das dann ſölichs waͮr werd vnd geſchech ſo hilfft vnd raͮt der teẅfel darzu͗ mit allen ſeinen
liſten damit er doch den Maiſter vnd die lüt die an ſein kunſt gelauben verfürt vnd verlait/ Vn̄ ſeit dann der teẅfel ye
nichtz mag got verheng jm dann So wißt wann got ye ſicht das du leichtuer=
F137-008v,23 tiger ye nit an jn glauben wilt vnd das du ſein ler die dann die ſäligen prieſter tu͗nd verſchmächſt
vnd ir nicht achteſt vnd auch der hailigen geſchrifft nit gelauben vn̄ volgen wilt So verhengt er v̈ber dich das du vnd dein
Maiſter ver=
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F137-008v,24 fürt vnd verlait wirſt Das neẅntzehentvndhundert Capitel wie gar toren die ſind die an ſölich kunſt
gelauben haben O Du armer ſynnloſer alber menſch waͮ gedenckeſt du hin das du dein got der dich beſchaffen hatt mit
ſeinem hailigen plu͗tuer=
F137-009r,01 gieſſen auch mit ſeiner pitter groſſ=
F137-009r,02 en marter vnd tod erledigt hatt verlaugneſt vnd dich mit deinem vngelauben vnd zaubrey verpin=
F137-009r,03 deſt vnd verknüpffeſt zu deinem vnd zu allem menſchlichen chinds erbfeind den böſen teẅfel der dir
dann gibt zu lon die eẅig endt=
F137-009r,04 loſ pein vnd marter O wie vn=
F137-009r,05 geleichen wechſel haſt du getribn̄ ſo du die eẅig fräd gotz vnd ſein ym̄erwernds wunnſam̄s leben
gibſt vmb eẅige pein vnd marter/ Eher dich wider armer menſch vnd nym̄ zu hilff die muͦter aller parmhertzi=
F137-009r,06 kait vnd ſuͦch genad hab reẅ tu͗e peicht verbring die puͦß ob ſich got noch v̈ber dich erparmen wo͗lt
Das zwaintzigiſtvndhundert Ca=
F137-009r,07 pitel was die kunſt ſey vnd was ſy am̄ Maiſten anſehen DIe Maiſter diſer kunſt haben auch laͮg vnd
vffſehen wie die ſchulter varb hab an dem end an der mitt vnd an allen örtern/ Dar=
F137-009r,08 nach plaͮßt jn dann der teẅffel ein was ſy gelauben vnd reden ſüllen/ Die liſt des teẅffels ſind ſunder
zal Alſo ſind auch die ſtuck diſer kunſt das ſy nyemant alle noch gar beſchreiben mag Yedoch ſo will ich von ettlichen
ſtucken ſchreiben alſuil ich der waiß die auch in die verdampten kunſt gehören als dann die Maiſter der ſpatulamancia jn
ſelb vnd der kunſt zu ſchreiben vnd das ſind als groß vngelauben Das ainsvnd
F137-009r,09 zwaintzigiſtvndhundert Capitel von dem vngelauben die man treibt mit der Gennßpain AM erſten
will ich ſchreiben von dem gennßpain als man zu ſant Martins tag oder nacht die Ganns geeſſen hatt/ ſo behaltn̄ die
elteſten vnd die weiſen das pruſtpain vnd laſſen das trucken werden bis morgens fruͦ vnd ſchawen dann das nach allen
vmb=
F137-009r,10 ſtënden vorn hinden vnd in der mitt/ Darnach ſo vrtailen ſy dann den wintter wie er ſol werden kalt
warm trucken oder naß vnd ſind ſo veſt daſ gelauben das ſy daruff verwetten ir guͦt vnd hab Sy haben auch daruff ain
ſunder loß das nit välen ſol noch mag als ſy ſagen von dem ſchnee ob der groß werden ſol oder clain Das alles kan das
Gennßpain/ vor zeitten giengen die alten pawren vff den aynöden damit vmb nun iſt der vngelaub gewachſen in küngn̄
fürſten vnd dem gantzen adel die an ſölich ſach gelauben/ Jch gedarr die gaiſtlichen nit nennen wann ſy wöllen ſtraͮffen
vnd vngeſtraͮfft ſein aber ich waiß jr gar vil groſſer prelaten Ertzbiſchoff Äpt pröbſt vnd ſunſt gar vil Erber prieſter der
ettlich vnd das maiſt tail in irem leben vnd örden vnſtraͮff=
F137-009r,11 lich ſind noch gelauben ſy an das genßpain/ Vnd ich will hernach bewären das der gelaub an das pain
vnd bedeẅtung des winters als ain tandt iſt/ wie wol ettlich zaichen an gefügeln vnd tyeren ſind dar=
F137-009r,12 durch man ettlich des wetters verkerung briefen mag das iſt natürlich/ vnd dauon hat gar vil
geſchriben Albertus Magnus in dem puͦch das er haißt de ſignis ſerenitatis plunie von dem ich hernach ſagen will Das
zwayvndzwaintzigiſt
F137-009r,13 vndhundert Capitel das genßpain gar nichtz bedeẅt dan̄ das natürlich iſt ABer das gennßpain ſol gar
des guͦten ſein vnd des gewiſen das nit vält/ Sag an guͦter man waͮrbey verſtaͮſt du ob es ſey oder nit/ Das genßpain hatt
Sechß wendung vnder ſich v̈ber ſich/ hinderſich fürſich tenckiſch vnd rechtiſch Das haben auch alle leip=
F137-009r,14 liche ding/ Das Genßpain hatt auch maniger hannd varb das haben auch andere corpa Sprichſt es ſey
von ſeiner wäſſrigen vnd yrdiſcher natur das haben auch ander vogel vnd tyer/ als ändtn̄ Raiger Merlein auch tier piber
Krepß Seehunt o͗tter waͮrumb ſchreibt man von den nit/ Ge=
F137-009r,15 laub mir hochgelobter fürſt das diſer vngelaub iſt ain geſpenſt des teẅf=
F137-009r,16 fels vnd darzu͗ ſo iſt es ain vngewis ding das ſich helt zu baiden ja vnd nayn darumb mag nyemant
kain warhait in den ſachen gewiſſen Das hundertvnddrîuvndzwain=
F137-009r,17 tzigiſt Capitel wie man in der natur in den ſachen müg erkennen JEdoch nach rechtem natürlichm̄
lauff vnd nach ſamlung des ge=
F137-009r,18 ſtirns als kalter vnd feüchter truck=
F137-009r,19 ner vnd warmer geſtirn ynfluß mügen die weiſen ſternſeher wol kennen vnd wiſſen gelegenhait der
vier zeitt des jars als wintter glantz Sum̄er herbſt Das iſt aber nit vß der Genns zwaͮr die gans hat manigen man verlait/
hütt dich Criſtenlicher fürſt/ das ſy dich auch nicht verlait vnd verweiſe wann ir peiſſen ſind ſüß Das iſt ain guͦt ler wie
man ſich hütten ſol vor des teẅfels trügnuß hOchgelobter fürſt ich will dir ſagen die gantzen waͮrhait Die ſach alle iſt nit
anders dann des teẅffels trügnuß als der tîüffel durch manig ding die leüchtuertign̄ menſchen verfürt alſo tu͗t er auch
durch die gans/ Mein Swager ob der teẅfel ainem einplies das er ſpräch die gennß vnd vil gefügels verchern ſich nach
dem wetter als dann oben nächſt berürt iſt das hatt hie chain ſtat wann die genns all vff die nacht geeſſen die ſind gar
vngeleich gemeſt vnd erzogen wie möchten ſy dann geleich ain be=
F137-009r,20 deẅten haben zwaͮr zwaͮr cher dich nit daran wann der teẅfel iſt in den ſachen Maiſter vnd treibt ſein
geſpenſt was die natur verchert vnd verwandelt DEin genad waiß ſelb wol das ſpeis luft ſprengen nöten vnd deßgeleichen
die natur verchert als Galienus in dem andern puͦch ſchreibt So iſt dein genaden auch wol kunt das die genns mit manig=
F137-009r,21 er hannd ſachen gemeſt werden als dir die peẅrin mit den du oft in gehaym geweſen biſt villeicht
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geſagt haben ain ganß meſt man mit habern aine mit rüben aine mit gerſten aine mit kleẅen aine pleut man/ die andern
ſetzt man in ainen hafen aine meſt man in der höch vnder dem tach die ander in ainer krippen vnd kellern Dabey verſtaͮt
dein hoche vernunft wol das diſes Gennspain ſein craft nit hatt von natur wann nach yeglichm̄ meſten wirt die gannß vnd
jr gepain ain ander natur gewynnen Sunder zweifel es iſt von des tîüfels geſpenſt der vor oft mit vaſten vnd abprechen die
armen menſchen verfu͗rt/ yetz will er ſy verfüren verlaitten verdambeen mit fräſſrey ye vnd ye was kan er wunderlichˢ liſt
vnd geſcheidikait Ain iämer=
F137-009r,22 lich clag v̈ber ſölich zaubrey ACh mein ſüſſer lieber Jheſus waͮrumb geſtatteſt du das oder waͮrumb
leideſt du das der bös teẅffel dein hart erarnet volck alſo bedört vnd betrîügt/ gib genad deiner geſchöpfft/ vnd laß ſy
alſo nit verlaitt werden durch deinen hailigen namen Jheſus Amen Aber ain böſer vngelaub in der kunſt Spatulamancia
SPatulamancia hat auch vnder ir den böſen liſt des teẅffels das offt vnd dick ain man ain ding an ſieht vnd darab erſchrickt
vnd ſpricht heẅt den tag mag ich kain gelück gehaben Das iſt wol ain vngelaub vnd ain liſt des teẅfels In der kunſt iſt
auch der vngelaub das offt vnd vil die lüt ſprechen O der oder diſer hat mir mein kind oder mein roß beſchryren es mag
nit mer badmen noch zu͗nemen vnd mu͗ß alſo gar verſchwinden vnd ab nemen/ Daran ſolt du hochgelobter fürſt klain
gelauben haben es iſt ain ketzrey vnd vaſt wider gott Capitl̄ was der götz vnd vilfraͮß vnd wächſelkind ſey DAs wiſſen die
natürlichen Ärtzt wol vnd ſprechen das ain kranckhait ſey die haißt Boliſmus oder apetitus canunus/ Dieſelb kranckhait
mag man mit kainem eſſen oder trincken dann allain mit ertzney erfüllen wann alle ſpeis gaͮt vngedäwt durch den leibe
alſo verſchwindt das flaiſch vnd die pain beleiben in ir größe das macht das chind ſo vngeſtalt vmb das haißt man die
chind wächſelkind Mer von den wächſelkinden Jch will aber deinen fürſtlichen genaden ains ſchreiben das ich geſchriben
funden hab doch in kainer bewärten geſchrifft/ auch hab ich hören ſagen von weiben mer dann mannen das ſölich wächſel
F137-009r,23 kind ſo ſy ſind chomen zu drey jarn oder daby, in angeſicht erber frawen vnd mannen verſchwunden
ſind vnd gar verloren wär dem alſo So iſt endtlich der hailigen geſchrifft mainung das der erkenner aller hertzen wol waiß
was etlich leẅt lieb oder troſt haben zu iren chinden vnd das ſy daby vergeſſn̄ gottes vnd auch aller genaden die jn vor
geſchehen iſt Nun will gott nit das ſy verloren werden Er entzîücht jn die fräd das ſy wider an jn gedencken vnd vmb die
ſünd die dann vater vnd muͦter getaͮn haben an jn will gott ſy ſtraͮffen vnd legt jn ſölich geſpöt an das iſt die mainung der
hailign̄ geſchrifft Aber ain hyſtory von dem Gennßpain NOch will ich dir ains ſchreibn̄ von dem Genßpain das mir in
kürtz geſagt hatt ain groß ſiglich Capitaný an den groß fürſten vnd gemain groß gelaubn̄ haben/ ains durch ſein tätt das
ander durch ſein weißhait Das dritt durch ſein trîü die er allweg in allen nöten an ſeinen Erbfürſten gehalten hat/ Derſelb
guͦt man ſprach heẅr in dem iar tuſentvier
F137-009r,24 hundertvndfünffvndfünfftzig iar an ſant Niclaus tag zu mir lieber Maiſter wie wirt der winter heẅr
ſtaͮn nach dem als ir Stern
F137-009v,01 ſeher halt/ Jch was pald vnd pald als ich noch bin vnd ſprach herr Saturnus gaͮt in dem Monat in
ain feẅrin zaichen So ſind auch ander ſtern darnach geſchickt das in dreyn jarn kain hertter winter wirt Der vnuerzagt
man der criſtenlich haubtman zoch us ſeiner wennd den ketzriſchen vngelauben das gennßpain vnd zaigt mir das nach
liechtmeß vaſt groſſe keltin werden ſolt vnd möcht nicht gefälen/ was ich ſagt er ſagt mir noch mer vnd ſagt mir das die
teẅtſchen hˢn in Breẅſſn̄ all ir krieg nach dem Gennspain getriben hetten vnd wie das gen̄s
F137-009v,02 pain gezaigt hett alſo hetten ſy ir zwuͦfert aine ym̄ ſum̄er die ander ym̄ winter vßgericht/ Er ſprach
noch mer diſe wort die weil der teütſch orden dem pain volget die weil hetten ſy groß wird vnd ere Seid aber ſy das
gelaſſen haben ſo waiß got wol wie es vmb ſy ſtaͮt Ain antwurt uf das vorder Capitl̲ Jch ſprach hett der teütſch ordn̄ ander
kunſt hilff vnd ſtîür nit dann das gennßpain ſo wär ir zuuerſicht clain mit dem ſchied ich von meinem reichen wirt vnd
clagt vnd clag noch das er ſölichn̄ glauben hett zu dem gennßpain Doch von den genaden gotes ſo iſt der winter vaſt
waich vnd die gan̄s die manigen verlaitt hat die hat jn diß iar auch gefält bis vff den Suntag Reminiſceˢ Jch hoff es vaͤlle
füro auch ainer Du möchſt ſprechen ſeit nun die ſach vnd deßgeleich ye nit zu halten ſind wie ſýnd ſ ý dann vf komen
das die gemainen menſchen alſo vaſt daran gelauben/ Daruff antwurten die hailigen Doctores es ſey etliche zaichen in der
natur die dann regn̄ oder ſchön bedeẅten Dieſelben zaichn̄ mügen välen/ ſy mügen auch geſchehn̄ Wie ſölich kunſt von
der hailigen kirchen verpotten ſind DA aber der bös teẅffel ſched=
F137-009v,03 licher veind aller menſchait die leüchtikait der menſchen ver=
F137-009v,04 nam vnd das ſölichen zaichen mer nach giengen vnd vngelauben für rechte lieb gottes vnd ſein
gepott hielten Da miſchet er ſich in die ſach vnd gab darzu͗ ſteẅr vnd hilff wie leüchtuertigen menſchn̄ noch bas in die
vngelauben vielen vnd darynn gar vnd gantz ver=
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